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25. Jahrgang 


Sonnabend, 4. Juli 1942 


Kairo und Alexandrien 


werden schon evakuiert 


Letzte britische Hoffnungen auf Auchinlecks Reserven 


Drahlmeldung unseres Ma.-Berichtersiatters 


Stockholm, 4. Juli 


Der Londoner Vertreter eines Gotenpurger Blattes berichtet, daß man In Agypten das 
Schlimmste befürchte und daher bereits mit der Evakulerung Kalros und Alexandriens begon- 
nen habe, Die ägyptische Regierung hat die Verdunkelungsbestimmungen verschärft sowie 
die üblichen Pollzelwachen auf den Brücken, Stauanlagen, den Fernsprechämtern usw. durch 


Militär ersetzt. 


„In Nebel und Staubwolken, durchzuckt von 
Blitzen, findet ein riesiges Hin- und Herfluten 
im Raum von El Alamein statt, Man sieht nur 
Nebelwolken, Rauch und das Aufblitzen der 
schweren Geschütze, Man kann den Ausgang 
der Wüstenschlächt erst beurteilen, wenn die 
Wolken sich heben und die Schlacht zu Ende 
ist.” Mit diesen Worten wird in einem Bericht 
des amerikanischen Broadcasting-System aus 
Kairo die Lage geschildert. 

Die Korrespondenten der englischen Zeitun- 
gen in Kairo berichten ihren Blättern, es sei 
Auchinleck gelungen, starke frische 
Streitkräfte ins Gefecht zu führen. Diese 
Verstärkungen seien außerordentlich umfang- 
reicher Natur, und noch niemals habe man auf 
ägyptischem Boden eine zahlenmäßig so um- 
fangreiche Armee gesehen. Mit Hilfe dieser 
Verstärkungen sei es gelungen, „den Feind zu- 
nächst einmal aufzuhalten”, Im übrigen warnen 
aber alle Berichte übereinstimmend vor irgend- 
welchen "Illusionen und bezeichnen die Lage 
nach wie vor als äußerst kritisch. Men klagt 
vor allem über das so spärlich eintreffende 
Kriegsmaterial, Den Soldaten werden nur mehr 
halbe Rationen zugeteilt, weil die Lebensmittel 
karg geworden sind. 

Der Sender New York berichtete triumphie- 
rend, Auchinleck sei es nunmehr gelungen, 
Marschall Rommel „das Geheimnis seiner Er- 
folge abzulauschen, das in nichts anderem be- 
stehe als darin, daß — Rommel es bisher stets 
so einrichtete, daß die Sonne während der 
Kämpfe den britischen Soldaten Ins Gesicht 
schien und sie so blendete. Dadurch seien sie 


in ihrer Abwehrkraft stark gehemmt gewesen, 
Jetzt wüßten aber die Briten in Nordafrika bei 
EI Alamein es so listig einzurichten, daß sie 
ihrerseits die Sonne im Rücken hätten, und 
die Truppen der Achsenmächte geblendet wür- 
den (J. 

Die diplomatischen Vertretungen der neu- 
tralen Staaten weilen noch in der ägyptischen 
Hauptstadt, Die Schweiz ausgenommen, ist es 
ihnen jedoch untersagt, chiffrierte Telegramme 
abzusenden, Viele Ägypter haben um die Ein- 
reisebewilligung für die Türkei nachgesucht. 

Das Nachtleben Kairos, das besonders in 
den pittoresken arabischen „Suks“ (Basar) 


— 


. . 
P, — 
3 


-a 


Nr. 184 


er 


Der Hafen von Sewastopol 


dieser einzigartigen Stadt sehr lebhaft zu sein 
pflegt, geht vorläufig noch seinen gewohnten 
Gang. Mehr als andere Institutionen hat der 
feudale Königliche Automobilklub in Kairo in- 
dessen unter dem Krieg gelitten: er wurde kur- 
zerhand aufgelöst und dies obendrein mit der 
unfreundlichen Beschuldigung, daß er eine 
„Zentrale für Gerüchteyerbreitung und Klatsch“ 
sei, 


Ägyptens Unabhängigkeit sichergestellt 


Gemeinsame Erklärung der deutschen und der italienischen Regierung 


Berlin, 3, Juli 


Die Relchsregterung und die Kö- 


niglich Italienische Regierung er- 
klüren: 

In dem Augenblick, in dem Ihre Streitkräfte 
aut ägyptischem Territorium siegreich vot- 
wärtsdringen, bekräftigen die Achsenmlchte 
feierlich ihre feste Absicht, die Unabhängig- 
keit Xgyptens und die Souveränität zu achten 
und sicherzustellen, 

Die Streitkräfte der Achse betraten Agyp- 
ten nicht als Feindesland, sondern mit dem 
Ziel, die Engländer aus dem ägyptischen Ter- 


ritorium zu vertreiben und die militärischen 
Operationen gegen Eugland fortzusetzen, die 
den Nahen Orient von der britischen Herr- 
schaft befreien sollen. 

Die Politik der Achsenmächte ist von dem 
Grundsatz geleitet „Agypten den Ägyp- 
tern!“ : 

Befreit von den Fesseln, dle es an Großbri- 
tannien binden — und die es die Folgen des 
Krieges haben erdulden lassen —, Ist Agypten 
bestimmt, seinen Platz unter den unabhängigen 
und souveränen Nationen einzunehmen. 


(Siehe auch Seite 2) 


Sowiet-Front in einer Breite von 300 km aufgerissen 


Bisher 50.000 Gefangene und reiche Beute in Sewastopol / Über 2000 Briten wurden bei El Alamein gefangen 


Aus dem Führerhauptquartier, 3. Juli 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt, 
Südwestlich von Sewastopol stehen die 
letzten Reste bolschewistischer Truppen auf 


dem äußersten Ausläufer der Halbinsel Cher- 


sones vor ihrer Vernichtung. Im Kampf um die 
Festung Sewastopol wurden bis zum 2. Jull 
50 000 Gefangene eingebracht, 21 Panzerkampf- 
wagen, 503 Geschütze, 662 Granatwerfer. sowie 
zahlreiche sonstige Walien und Kriegsmäterial 
aller Art erbeutet oder vernichtet. | 

Im Seegeblet vor der Krim versenkten 
deutsche und italienische Schnellboote drei be- 
Walinete feindliche Wachboote und nahmen die 
Überlebenden gefangen, 

An der Kaukasusküste des Schwarzen Mee- 
res sowie im Asowschen Meer gritten Kampf- 
und Sturzkampfflugzeuge mehrere Häfen, u. a. 
Noworossijsk und Anapa. sowie feind- 
liche Schiffe mit besonderem Erfolg an. Ein Mi- 
nenleger und zehn Küstenfahrzeuge wurden 
versenkt, vier Zerstörer und sieben Handels- 
schiffe sowie ein Schulschiff und ein Schwimm- 
dock vernichtend getroffen. 

Im Südabschnitte der Ostfront wiesen deut- 
sche und itallenische Truppen mehrere örtliche 
Angriffe der Sowjets unter hohen blutigen Ver- 
lusten ab, 

Die Angriffsoperationen der deutschen und 
verbündeten Truppen haben in einer Breite von 
fast 300 Kilometer die feindliche Front aufge- 
rissen. Die erbitterten Gegenangriffe feindlicher 
Panzerbrigaden wurden mit schweren Verlu- 
sten des Feindes abgewiesen. Allein eine 
Schnelle Division vernichtete ohne eigene Ver- 
luste an Panzern in der Zeit vom 28, Juni bis 
2. Juli 100 Sowjetpanzer. Starke Kampfflieger- 
verbände bombardierten feindliche Stellungen 
und Nachschubbewegungen auf Straßen und 
Eisenbahnen. 

Im Raum von Rschew drangen deutsche 
Truppen gegen zühen Widerstand in feindliche 
Stellungen ein und 
schaften, 

In der Kolabucht wurden Kai- und Werft- 
anlagen sowie Versorgungsbetriebe der Häfen 


nahmen mehrere Ort- 


Rosta und Murmansk erneut durch Bomben ge- 
trollen und Brände im Stadt- und Hafengebiet 
hervorgerufen, 


In Xgypten wurden bei der Erweiterung 
des Durchbruchs durch die EI-Alamein-Stel- 
lung ‚mehrere stark befestigte Stützpunkte ge- 
stürmt. Uber 2000 Briten wurden gefangen- 
genommen, 30 Geschütze und zahlreiche Pan- 
zer erbeutet oder vernichtet, Nachtangriffe der 
Luftwaffe richteten sich gegen militärische 
Anlagen bel Alexandrien. 

Im Seegebiet nordosiwärts Islands wurde 
eln Handelsschiff von 1500 BRT. durch ein 
Kampfilugzeug versenkt. 

Bei einem kurzen Tagesangrifi von fünf bri- 
tischen Bombern auf die Stadt Flensburg 
verlor.der Feind zwei Flugzeuge. Die Zivil- 
bevölkerung hatte einige Verluste. 

In der vergangenen Nacht warf die britische 
Luftwaffe mit schwächeren Kräften Spreng- 
und Brandbomben auf Stadt und Außenbzirke 
von Bremen. Die Verluste der Zivilbevölke- 


rung sind gering. Vor allem in Wohnvierteln 
entstanden Brandschäden. 14 der angrelienden 
Bomber wurden abgeschossen. 


32 Kriegsschiffe im Juni versenkt 
Berlin, 3. Juli 


Wie das Oberkommando der Wehrmacht 
mitteilt, wurden durch Kriegsmarine und Luft- 
waffe im Juni folgende feindliche Kriegsschliſe 
versenkt: Zwel Kreuzer, sieben Zerstörer, zwei 
U-Boote, elt Schnellboote, ein Räumboot, ein 
Unterseeboot-Jäger, sieben Bewacher- und Ge- 
leitfahrzeuge sowie ein Flakträger. Ferner wur- 
den beschädigt: Zwei Kreuzer, vier Zerstörer 
und eine größere Zahl leicher Kriegsfahrzeuge, 


Die seit vier Wochen an den Kämpfen um 
Sewastopol teilnehmenden Flottenstreitkräfte 
der italienischen Kriegsmarine, Schnellboote 
und kleine Unterseeboote, versenkten drel 
sowjetische U-Boote, zwei 10 000-BRT,-Transpor- 
ter und zwei kleinere Einheiten. 


Der letzte Widerstand wird gebrochen 


Bolschewistische Kräftegruppen würden bei Sewastopol vernichtet 


Berlin, 3 Juli 

Wie das Oberkommando der Wehrmacht 
mitteilt, wurden im Raum westlich von Sewa- 
stopol feindliche Kräſtegruppen, die sich auf 
eine Landzunge geflüchtet hatten, vernichtet, 
Die übrigen Reste der feindlichen Sewastopol- 
Armee wurden bis zum äußersten westlichen 
Ausläufer der Halbinsel Chersones zurückge- 
worfen, wo die letzte zäh verteidigte Wider- 
standslinſe des Feindes von einer nur 900 m 
breiten Landbrücke gebildet wird. Die Ver- 
nichtung dieser feindlichen Kräfte ist Im Gange, 
Im Raum südlich Sewastopol wurde der Kur- 
ort Omega besetzt und die Säuberung des Ge- 
ländes beendet, 

Gleichzeitig nahm auch die Säuberung des 
Stadtgebietes von Sewastopol ihren planmäßi- 
gen Fortgang, wobei die Verstecke des Fein. 


des in Kellern, unterirdischen Gängen und tie- 
fen Felsenhöhlen nach Versprengten und Waf- 
fen durchkämmt und ausgehoben wurden, 


Die im heutigen OKW.-Bericht genannten 
Angriffsoperationen der deutschen und verbün- 
deten Truppen finden. in einem weltsäumigen 
welligen Kampfgelände statt, das oft von klei- 
nen Buschwaldstücken, teilweise auch von 
schwer zugänglichen größeren Waldungen 
durchsetzt ist. In zähem Angriffskampf wur- 
den die feindlichen Stellungen, zu deren Aus- 
bau die Bolschewisten den ganzen Winter über 
Zeit gehabt hatten, aufgerissen, wobei Artil- 
lerie und Luftwaffe der Infanterie und den 
Panzern den Angriff erleichterten, Der Wider- 
stand der Bolschewisten wurde durch erbit- 
terte Gegenangriffe feindlicher Panzer-Briga- 
den vergeblich unterstützt, 


(Scherl, Zander-Muitiplex, K) 


Kritik aus USA. 


Drahtmeldung unseres Sch.-Berichlerstaltera 


Lissabon, 4. Juli 

„Das britische Prestige in den USA, hat 
durch die letzten Ereignisse erheblich gelitten. 
Es hat keinerlei Zweck, diese Tatsache zu ver- 
tuschen", heißt er sehr bezeichnend in einem 
Reuterbericht über die Aufnahme der Unter- 
hausabstimmung in den Vereinigten Staaten, 
Der Ausgang dieser Abstimmung ist zwar in 
den USA. mit Befriedigung aufgenommen wor- 
den, äber hauptsächlich deshalb, weil er von 
vornherein feststand. Die schweren Besorgnisse 
aber, die der Gang der militärischen Ereignisse 
hervorgerufen hat, werden auch durch die bri- 
tischen Berichte über den „Triumph Churchills 
im Parlament” in keiner Weise beseitigt. „Wir 
brauchen Siege auf den Schlachtfeldern, nicht 
im Parlament”, heißt es sehr bezeichnend In 
einem Komentar, 


Verschiedene amerikanische Blätter und 
Sender beschäftigen sich ausführlich mit den 
„katastrophalen Folgen”, die die Niederlage in 
Nordafrika auf die neutralen Völker, vor allem 
auf die Länder Vorderäsiens ausüben müsse, 
die jetzt „Zeugen der britischen Schmach“ gs- 
worden selen. Der Ruf nach einem einheit- 
lichen Oberkommando aller alliierten Streit- 
kräfte hat sich erneut verstärkt, und der Aus- 
gang der Unterhausdebatte hat ihn in keiner 
Weise schwächer werden lassen, Mehrere Zei- 
tungen vertreten die Gründung eines Ob er- 
sten Kriegsrates, dessen Vorsitz Präsi- 
dent Roosevelt führen und der aus Vertretern 
Churchills, Stalins und Tschiängkalscheks bs- 
stehen müsse, Alle Blätter stimmen darin über- 
ein, daß der Oberbefehl nach dem Versagen 
der Briten nunmehr den Amerikanern gebühre, 

Inzwischen sind Einzelheiten aus der Rede 
bekanntgeworden, die Churchill im Un- 
terhaus hielt, ehe dieses ihm durch Ableh- 
nung des bestellten Mißtrauensvotums sein, Ver- 
trauen“ bescheinigte. Rommel, so klagte W. C, 
Rommel stehe jetzt vor einem unmittelbaren 
Angriff auf das. fruchtbare Nilgebiet. Die 
Schnelligkeit, mit der Tobruk gefallen sei, 
sei völlig unerwartet gekommen, sowohl für 
das Volk wie für das Parlament und den Ge- 
neralstab selbst, Am Tage vorher habe Auchin- 
leck noch gemeldet, daß die Verteidigung fn 
Ordnung sei ünd die beste Aussicht bestända, 
Die Nachricht vom Fall Tobruks hätte ihn er- 
reicht, als er sich morgens gerade auf dem 
Wege zu Roosevelt befunden habe, Er haba 
sie nur sehr schwer fassen können. Zwei Sa- 
chen hätten ihm geholfen: die große Kame- 
radschaft der Amerikaner und das Bewußtsein, 
daß das britische Volk weiter hinter ihm stehen 
werde (l) ` 

Es sei, so jämmerte der alte Gauner welter, 
schmerzhaft, daß der Feldzug in Libyen so ausge- 
laufen wäre, wo dòch alle Möglichkeiten zu 
einem anderen Ausgang vorhanden gewesen 
seien, Die britische Überlegenheit an Tanks 
habe sich etwa wie 7:5 und die Artillerie wie 
8:5 verhalten. Die ganze Zeit hindurch hätten 
die Briten auch die Luftherrschaft gehabt, Es 
wäre somit alle Hoffnung auf einen günstigen 
Ausgang vorhanden gewesen; aber vielleicht 
wäre es anders gekommen, wenn nicht der 
Feind zuerst angegriffen habe. An einem Mor- 
gen habe die 8, Armee noch 300 Tanks und 
am Abend nur noch 50 unter Ausschluß der 
leichten Tanks gehabt, ohne daß dem Feind 
entsprechende Verluste zugefügt worden seien, 
Hiermit spielte Churchill offenbar auf die ver- 
nichtende Niederlage vom 13, Juni bei Knigth 
Bridge an. Er wisse nicht, so fügte Churchill 


scheinheilig hinzu, was damals tatsächlich vorm 
gegangen sei, ob vielleicht eines der vielen uns 
vorhersehbaren Dinge, wie sie in Schlachten 
vorgelegen habe, Ex 


immer möglich selen, 


N 
| 
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Wir bemerken am Rande 


Die Anschwemmungen Das 
des Kuban 


Asowsche Meer 
nimmt unter den Meeren 
b eine Sonderstellung ein, 
Es wird ausschließlich durch Wasserzuluhr vom 
Lande her genährt und ist außerordentlich ach; die 
telstè Stelle beträgt 15 Meter, Im allgemeinen kann 
man sogar nur von einer Tiefe von 9 bia 10 Mè- 
fer sprechen, Infolge der Anschwemmungen der 
Flüsse, hauptsächlich des Don, wird ein weiteres 
Anstelgen des Meeresbodens erwarlet, sò daß das 
Asowsche Meer im Laufe der Zeit noch flacher wer- 
den wird, Eine besonders große Gelahr bildet der 
Fluß Kuban, dessen angeschwommie Erdmassen die 
Straße von Kerisch bedrohen und verstopfen. Das 
Schwarze Meer dagegen bildet Im wahrsten Sinne 
des Wortes eine ungeheure Vertielung in der Erde 
mit einem Wasserstand von mehr als 2000 Meler, 
Das Asowsche Meer hal mit Ihm die scharlen Tem- 
peralurunterschlede der einzelnen Meeresschichien 
gemeinsam. Der starke Fischreichtum 131 ein wich- 
tiger Ernährungslaktor und Erwerbszweig der Kü- 
Blenbevölkerung, S. 


kenne nur die Tatsache an sich, Von den Ver- 
stärkungen, die Auchinleck jetzt zugehen, 
könne er weiter nichts sagen, als daß sie be- 
trächtlich seien, 

Churchill erinnerte daran, daß England 
durch den japanischen Druck gezwungen ge- 
wesen sei, aus dem Mittleren Orient Truppen 
abzuziehen, Damals habe man 950 000 Mann, 
4500 Tanks, 6000 Flugzeuge, 5000 Geschütze, 
50 00 Masclinengewehre und 100 000 Kraft- 
fahrzeuge im Mittleren Osten zur Verfügung 
gehabt, während man von einer ständigen In- 
vaslon bedroht gewesen sel und auch gleich- 
zeitig an die Sowjetunion Lieferungen nötig 
gewesen seien, Bei der Produktion sei man 
damals gezwungen gewesen, mehr auf die 
Qualität zu achten, um überhaupt Artillerie- 
waffen bei einer eventuellen Invasion zur 
Verfügung zu haben, und dadurch selen in 
der ersten Produktionsperiode schwere Fehler 
gemacht worden, Es lägen jetzt Pläne und 
Zeichnungen von neuen Tanks vor. Es seien 


‚auch schon bessere Konstruktionen fertig ge- 


worden; äber keine dieser Waffen sei bis jetzt 
an die Front geliefert worden. Churchill ging 
dann zu der Frage der Stukas über und 
erklärte, er habe viele diesbezügliche Fragen 
mit Luftmarschällen besprochen, die jedoch 
den Stukas wenig Wert zugemessen hätten. 
Er habe Anlaß, auf ihr Urteil Wert zu legen. 
Er wäre froh gewesen, wenn man z. B. 1000 
Transportmaschinen gebaut hätte, aber diese 
würden dann abgeschossen worden sein, weil 
sie ohne Jägerschutz geblieben wären, Dafür 
seien die schweren Bomber gebaut worden, 
die die stärkste Offensivwaffe gegen Deutsch- 
Jand darstellten. Er habe noch keine neuen 
Nachrichten aus Libyen erhalten. Aber er 
habe Auchinleck sein Vertrauen ausgespro- 
chen, und er sei überzeugt, daß Auchinieck 
das Vertrauen auch verdiene, Er habe niemals 
zu denen gehört, die an einem kurzen Krieg, 
der schon 1942 zu Ende ginge, geglaubt habe; 
aber er glaube, daf trotz der Rückschläge in 
Burma, Malaya, Libyen und zur See doch die 
größten Fortschritte gemacht worden seien (1). 
Monatlich ginger. 50000 Mann von England 
ab, bei denen später, nachdem sie das Kap 
umschifft hätten, bestimmt würde, an welcher 
Front sie eingesetzt würden. Die Offensive 
müsse das britische Ziel sein, In Libyen stehe 
schon jetzt die größte Armee, die England je- 
mals dort stehen gehabt habe, und das sei 
nur möglich gewesen, durch die amerikani- 
schen Erfolge über Japan bei den Midway In- 
seln und im Korallenmeer, Erfolge, die Eng- 
Jand nicht genügend Lob und Würdigung ge- 
funden hätten, (Weil sie gar nicht existierten! 
D, Schriftl.) 

Seinen Höhepunkt erreichte Churchills 
heuchlerisches Pathos, als er am Schluß sei- 
nor Rede das Unterhaus vor die Wahl stellte, 
entweder die Regierung zu unterstützen oder 
eine ändere zu wählen. Er verlange keine 
Vorrechte für sich. Wenn das Unterhaus an- 
derer Meinung sel als die Regierung, so habe 
es die Freiheit, entsprechend zu handeln. Er 
würde in dem Bewußtsein, sein Bestes getan 
zu haben, gehen (Í). \ 

Churchill „tal sein Bestes“ ... nun, Haupt- 
sache, die Briten sind damit zufrieden. Mag 
das Empire ruhig zugrunde gehen, wenn Eng⸗ 
land nur seinen Churchill behält! 


Im leisten Jahre des China-Krieges verloren die 
Tschunking-Chinenen nach Japanischen Feststellun- 
gen 217.000 Gelallene und 54000 Gelangene, 


Wo ist die britische Mittelmeer-Flotte geblieben? 


Der Kanonendonner nähert sich Alexandrien / An welcher Stelle stößt Rommel zum Mil- Delta vor? 


Drahtbericht unserer Berliner Schrilileitung 


Berlin, 4. Juli 
Seit Mittwoch nachmittag hört man in 
Alexandrien, dem militärischen Angelpunkt der 
Briten in Nordafrika, den Kanonendonner der 
sich nähernden Kämpfe, Die britischen Mili- 
tärschriftsteller rätselraten darüber, worin wohl 
die nächsten Bewegungen der Achsentruppen 
bestehen würden, nachdem der Durchbruch 
durch den Flaschenhals von EI Alamein für sie 
ein Operationsfeld eröffnet hat, das der Kunst 
des Manövrierens viel leichtere Möglichkeiten 

bietet als das bisher durchmessene Gelände. 


Die Londoner Kommentatoren betonen zwar 
einerseits, daß das Gelände an der Küste in der 
Richtung auf Alexandrien immer sumpfiger 
werde und wohl selbst für einen Rommel un- 
passierbar sel. Sie stellen aber gleichzeitig be- 
sorgt fest, daß die Küstenbefestigungen von 
Alexandrien östlich der Stadt lägen, während 
Rommel westlich der Stadt stehe und zwischen 
verschiedenen Einfallrichtungen zum Nildelta 
wählen könne. Der deutsche Feldmarschall 
müsse sich nun mit seinen Afrikatruppen auf 
eine andere Taktik umstellen wie jene, die in 
der Libyschen Wüste und auf dem westägyp- 
tischen Hochplateau ihm die großen Brie ge 
brachte, Ohne Zweifel sejen. jedoch‘ Rommel 
die Fähigkeiten zu dieser Umstellung zuzu- 
schreiben, 


Seit einigen Tagen sind Gerüchte im Um- 
lauf, daß die britische Flotte aus 
Alexandrien verschwunden sel. Von 
amtlicher britischer Seite hat man hierzu we- 
der bejahend noch verneinend Stellung genom- 
men und dadurch erst recht die einsch ägigen 
Spekulationen zu einem allgemeinen Gesprächs- 
thema militärischer und politischer Kreise ge- 
macht. Der Sachverständige des „Daily Tele- 
graph” baut schon vor, indem er schreibt, die 
Mittelmeerflötte werde auch nach dem Fall 
Alexandrias von Port Said, Haifa und Beirut 
aus operieren können; aber das Aufgeben 
Alexandrias würde bedeuten, daß die ohnehin 
schon großen Schwierigkeiten noch größer 
würden. 


„Agypten den Agyptern!“ 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltleltung 
Berlin, 4. Juli 

Die Achsenmächte haben mit ihrer Erklä- 
rung in aller Klarheit das Ziel aufgezeigt, dem 
Feldmarschall Rommels Truppen zustreben, 
Die deutsch-italienischen Divisionen kommen 
— das ist nun auch dokumentarisch festgelegt — 
nach Ägypten und dem Vorderen Orient, um 
din britische Herrschaft zu beseitigen, Allein 
dem britischen Druck auf die Länder des Nahen 
Ostens gilt der Kampf, nicht aber dem unter 
diesem Druck lebenden Völkern. Er gilt nicht 


der Eroberung, sondern der Befreiung Agyp- 
tens, 

Die Engländer selbst haben dafür gesorgt, 
daß das Gefühl für diese Dinge nicht erst im 
ägyptischen Volke geweckt zu werden braucht, 
Als sie am 11. Juli 1882 die Kanonen Ihrer 
Flotte gegen Alexandrlen richteten, geschah 


dies nach Londoner Versicherungen „nur zum 


Schutz der europäischen Interessen“, und die 
anschließende Besetzung des reichen Landes 
hatte vorgeblich nur das Ziel, Ruhe und Ord- 
nung wiederherzustellen und die bedrohte 
Stellung des Khediven zu schützen. Aus Tradi- 
tion und Anhänglichkeit blieb England dann 
aber in Ägypten. Wenn das undankbare ägyp- 
tische Volk gelegentlich Versuche machte, den 
treusorgenden Freund wieder loszuwerden, 
wurde jene Methode angewandt, für die der 
Massenmord von Omdurmar als kennzeichnend 
in der Geschichte eingegangen ist, 


Auch in der Folgezeit haben die Briten jede 
ihnen geeignet erscheinende Methode ange- 
wandt, um trotz gelegentlich scheinbarer Locke- 
rung der Fesseln immer wieder dafür zu sorgen, 
daß Ägypten unter ihrer Abhängigkeit blieb. 
Das Land war ja nun einmal Kern und Rückgrat 
der englischen Schlüsselstellung am östlichen 
Ausgang des Mittelmeeres und am Durchgang 
zum Roten Meer geblieben und sollte es für 
immer bleiben. Für das kleine Ägypten erschie- 
nen damals alle Hoffnungen auf Rückgewin- 
nung seiner Unabhängigkeit und Freiheit be- 
graben. Jetzt aber rücken diese Ziele für das 
ägyptische Volk zum Greifen nahe. „Agypten 
den Agyptern!“ ist die Losung, unter die 
Deutschland und Italien ihre Kämpfe im Land 
des Nils stellen, Außer den Ägyptern selbst 
besagt diese Losung auch den benachbarten 
Völkern des Nahen Ostens, daß der Sieg der 
Achsenmächte auch ihr Sieg sein wird, 


Hilfeschreie der Palästina-Juden nach USA. 


Sie wollen jetzt mit einer eignen Armee ihr gelobtes Land retten 


Drahlmeldung unseres Sch.-Berichlerstalters 
Lissabon, 4. Juli 

In Palästina herrscht unter der Judenschaft 
nach einer United-Preß-Meldung eine außer- 
ordentlich große Panikstimmung, Maßgebende 
jüdische Kreise in Palästina wandten sich mit 
einem SOS-Ruf an die maßgebenden Persön- 
lichkeiten des amerikanischen Judentums und 
baten um ihre Intervention. Daraufhin richte- 
ten die jüdischen Führerkreise in den Verei- 
nigten Staaten an Churchill persönlich ein 
Telegramm, in dem sie ihn aufforderten, so- 
fort die Juden Palästinas In eigene Armee- 
korps und Divisionen zu organisieren, damit 
diese mithelfen könnten, den deutschen Vor- 
marsch aufzuhalten, England dürfe den Juden 
Palästinas das Mittel zum Selbstschutz nicht 
verweigern, 

Die englischen Behörden in Palästina ha- 
ben bisher jede Organisation jüdischer Sol- 
daten in selbständige Formationen abgelehnt, 
da sie die Fähigkeiten und den Kamkfgeist der 
Juden von vornherein gering einschätzten. 


Attentat auf Greenwood 

Drahtmeldung. unseres Ma,-Berichterstattera 

i Stockholm, 4. Juli 

Der englische Labour-Abgeordnete Arthur 
Greenwood wurde vorgestern, als er sich 
von der Unterhausdebalte nach Hause begab, 
von einem bisher nicht ermittelten Mann mit 
einem Meser angefallen, Greenwood gelang 
es, den Uberfall abzuwehren. Er trug nur eine 
leichte Haudverletzung davon, Die Motive der 
Tat sind noch unbekannt. 

Greenwood, der seit 1935 stellvertretender 
Leiter der Arbeiterpartei ist, gehörte dem Kriegs- 


Vorher: „Sewastopol ist uneinnehmbar” 


Berlin, 3, Juli 

Der Fall der stärksten Festung der Welt, 
Sewastopol, hat der Welt wieder einmal ein 
klassisches Musterbeispiel bolschewistischer 
Lügenagitation gellefert, die in ihrer Dumm- 
heit und Einfalt wohl kaum überboten werden 
kann, Nachstehend sollen die einzelnen Stim- 
men der sowjetischen Agitation für sich selbst 
sprechen. Am 14. 5. verkündete der Moskauer 
Nachrichtendienst; „Sewastopol ist heute für 
die Deutschen ebenso uneinnehmbar wie zu 
Beginn der Belagerung", und am 28, 5. glaubte 
er seine Behauptung noch einmal bekräftigen 
zu müssen: „Sewastopol bleibt uneinnehmbar“, 
Am 14, Juni sang der Moskauer Nachrichten- 
dienst ein Loblied auf die guten Nerven der 
Bevölkerung Sewastopols, „die bel einer sol- 
chen Prüfung nicht versauern, sondern stäh- 
lern werden.” Die „Prawda“ schrieb am glei- 
chen Tage: „Der Tagesbefehl ist: Nicht einen 
Schritt zurückweichen, Dieser Geist ist stär- 
ker als die deutschen Waffen.” Am 21. Juni 
hieß es in einem Artikel der „Iswestija”: „Ab- 
schließend kann man sagen, daß keine einzige 


Nachher: „Für den Feind nur eine Niederlage“ / So lügen sie wieder! 


der strategischen Aufgaben gelöst worden Ist, 
die sich das deutsche Oberkommando an der 
Ostfront gestellt hatte,“ 


Und was sagte die bolschewistische Agita- 
tion am 1, Juli, nachdem ihre stärkste Festung 
gefallen war? 
Feind vor Sewastopol zum Stehen gebracht 
und ihn an manchen Stellen sogar zurickge- 
drängt.” Am nächsten Tage schreit sie mit 
großem Stimmaufwand in die Welt: „Der 
eind berichtet von der angeblichen Besetzung 
Sewastopols. Das ist nicht wahr Wenn aber... 
heißt es dann kleinlaut weiter, „Sewastopol 
in Zukunft besetzt werden sollte, so bedeutete 
sein Sieg eine Niederlage, und unsere angeb- 
liche Niederlage kann als Sieg betrachtet 
werden.“ 


Auf eine solch seltsame Logik kann man 
auch nur im Lager der „Alliierten“ verfallen, 
die immer wieder mit sturer Hartnäckigkeit 
der Welt die Meinung beibringen möchten, 
daß all ihre Rückzüge und Niederlagen für 
sie immer nur Siege gewesen sind. 


nn 


Manner, Mädchen, Motoren 


84) Ferniahrerroman von Hanns Nöwing 


„Wir waren damals — lange Zeit ist das 
nun schon her — in Berlin, Robert und ich. 
Wir waren arbeitslos wie Millionen andere, 
wir hatten Hunger und wußten nicht, wovon 
wir leben sollten, wie Milllonen andere, Ken- 
nengelernt haben wir uns eines Nachts auf 
einer Bank im Tiergarten, als es so kalt war, 
daß wir uns gegeneinanderdrücken mußten, 
um nicht zu erfrieren, Wir blieben zusammen, 
und Robert war stets derjenige, der mir im- 
mer wieder neuen Mut einflößte, wenn ich 
glaubte, nicht mehr weiterzukönnen, Robert 
wußte immer einen Rat, wenn wir nichts zu 
essen hatten; Robert brachte immer etwas zu 
Tisch, wenn wir uns des Abends nach ver- 
geblicher Arbeitsiche im Asyl für Obdach- 
lose trafen, Ich glaube, er hat niemals etwas 
für sich behalten, alles haben wir miteinander 

Stellt. 

ž Dann brach plötzlich ein Unglück über 
mich herein, so groß und -unfaBbar, daß ich 
nicht mehr weiter konnte, Später einmal will 
ich dir davon erzählen, Mir stand das Leben 
bis hier oben, Ich konnte nicht mehr weiter 
und wollte auch nicht mehr weiter, Einmal 
des Nachts, als wir zusammen am Schiffbauer- 
damm den Kanal entlanggingen, kam es über 
mich... ich hatte den Verstand verloren, Ehe 
noch Robert begriffen hatte, was vor sich ging, 
ließ ich mich , lieh ich mich kopfüber in 
den Kanal fallen.“ 

„ich will nicht mehr daran denken“, fährt 
Michael fort, „Als ich wieder zur Besinnung 


kam, lag Ich In der Charité, und dort erfuhr 
ich, daß sich Robert, ohne sich zu besinnen, 
mir nachgestürzt hatte in das eisige Wasser 
und mich unter den größten Gefahren heraus- 
geholt halte, Während mich das Unfällkom- 
mando in die Charité brachte, kümmerte sich 
keiner um Róbert, der sich, vor Kälte erstarrt, 
in einen Hausflur schleppte und die ganze 
Nacht dort liegen blieb, Erst am anderen Mor- 
gen haben sie ihn dort gefunden. 

Michael machte eine kleine Pause, bevor 
er weiter fortfährt: „Ich weiß erst jetzt, wie 
sehr man doch am Leben hängt und wie feige 
es ist, wenn man einfach nicht mehr weiter- 
geht, Und siehst du: das habe ich von Robert 
gelernt, und deswegen werde ich zu ihm hal- 


ten und werde ihm helfen, was auch ge- 


schieht!“ 


Schweigend geht sie weiter, bis Michael 
fragt:, „Muß ich nun weiter zu Robert halten 
oder nicht?" 

Käthe nickt, Michael nimmt ihre Hand und 
hält sie lange fest, Seine Gedanken eilen der 
Zeit voraus, Er weiß, daß es jetzt nicht mehr 
lange dauert, bis Käthe und er heiraten kön- 
nen, 

Stunden gehen sie noch weiter, jeder mit 
seinen eigenen Gedanken beschäftigt. Zwi- 
schendurch rasten sie einmal, 

Es dunkelt schon, als sie schließlich den 
Heimweg antreten, 

* 

In der Nacht kommt ein Wind auf, Er wird 
zum Sturm, Schwere Regenwolken jagen 
über das Firmament. Bald ist kein Stern mehr 
zu sehen, 


Gellend pfeift der Sturm durch die Aste 
der Bäume und übertönt das Heulen der 


schweren Lastwagen, die heute nacht wie im- 
mer durch das Land brausen; Die Landstraßen 
glänzen im Licht der Scheinwerfer, hochauf 
spritzt das Wasser unter den Ballonpneuma- 
tiks. Die Scheibenwischer fahren knirschend 
über die bespritzten Windschützscheiben im 
Halbkreis hin und her, 


Krischan Harms fährt mit seinem Frachter 
über die Landstraße, die von Düsseldorf wel- 
ter nach Norden führt, Trotz des Sauwetters 
summt er leise ein Lied vor sich hin. Er hat 
allen Grund, gut aufgelegt zu sein, Nachdem 
er damals in Berlin auf der Verteilerstelle für 
Michael Heiberg die Ladung A-Gut nach Wien 
übernommen hat, hat er nach einigen kleinen 
Fahrten um Wien herum dort sofort eine La- 
dung Fülltederhalter für Hamburg bekommen, 
die nach Ubersee exportiert Wird. 

Eine Ladung von Wien direkt nach Hause, 
so etwas nennt man Glück, denkt Krischan. 
Und weiter denkt er, daß eine gute Tat auch 
nur Gutes nach sich ziehen kann. Jetzt wird 
seine Frau bald wieder richtig lachen können, 
wenn sie nach Hause kommt Auf der Land- 
straße hat sie es etwas verlernt. Denn dieses 
Leben ist hart. Aber — und er lächelt still 
in sich hinein — wenn sie nach Hause kom- 
men, wird sie wohl für immer dort bleiben 
wollen, und lachen und froh sein werden sie 
dann bald zu dritt. ` 


Seine Frau, die blonde Antje, sitzt neben 
ihm und hat den Kopf zurückgelehnt, 

Krischan glaubt, sie schläft, Er hat das 
Steuerrad in den Fäusten und blickt in den 


„Unsere Kämpfer haben den- 


' Tagesbeiehl mit, 


kabinett Churchill vom 11, Mai 1940 bis zum 
20. Februar 1942 als Minister ohne Portefeuille 
an, Greenwood gehörte zu den Parlamentariern, 
die in der letzten Debatte zwar scharfe Be- 
merkungen gegen die Regierung machten, Ihr 
jedoch dann das Vertrauen nicht versagten, 


USA. bauen irischen Hafen aus 
Drahimeldung unseres Kr,-Berichiserstattera 
Bern, 4. Juli 

Von zuständiger Seite in London wird mit- 
geteilt, daß der Hafen von Londonderry 
in Nordirland (Ulster) mit einem Kostenauf- 
wand von mehreren Millionen Pfund Sterling 
von den Amerikanern zu einer modernen Ma- 
rinebasis ausgebaut worden sel, von wo ame- 
rikanische Zerstörer und andere leichte 
Kriegsschiffe zum Schutz der Atlantik-Geleit- 
züge ausfahren können, 


Ausnahmezustand aufgehoben 


Prag, 3. Juli 

Der mit der Führung der Geschäfte des 
Reichsprotektors in Böhmen und Mähren 
beauftragte ##-Obergruppenführer und General- 
oberst der Polizei, Daluege, hat mit Wir- 
kung vom 3. Juli 1942, 19 Uhr, den über das 
gesamte Protektorat Böhmen und Mähren ver- 
hangenen Ausnahmezustand aufgehoben. Die 
Standgerichte bleiben jedoch noch zur Abur- 
teilung von in unmittelbarem Zusammenhang 
mit dem Anschlag auf 44-Obergruppenführer 
Heydrich begangenen Straftaten zuständig, 


Staatsbegräbnis für Bestelmayer 
r Berlin, 3. Juli 


Der Führer ust ker cen versörmenen 
bildenden 


Präsidenten der Akademie der 
Künste in München, Geheimrat Prof, Dr. Be- 
stelma yer, ein Staatsbegräbnis angeordnet. 
Der feierliche Staatsakt findet am Sonntag, 
dem 5. Juli 1942, 15 Uhr, in München statt. 


Der Tag in Kürze 


Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes an Generalleutnant Hollmann von Waldau, 
Fliegeriührer Alrika, 

Der Führer verlieh. ferner das Ritterkreuz des 
Eisernen Kreuresn an Oberfeldwebel Zwernemann, 
Rlugzeuglührer in einem Jagdgeschwader, der u. a, 
57 feindliche Flugzeuge abgeschossen Hal. 

Der Oberbelehlshaber des deutschen Marinegrup- 
enkommandos Süd hat in einem Telegramm an den 
nterstaatasekrelär der Itallenischen Marine dle be- 

sonderen Erlolge der Itallenischen Seestrelikräfte vor 
Sewastopol gewürdigt. h 

Der Korpsführer des NSKK. Kraus tellte in einem 
daß auf Befehl des Führers dle 
Motorgruppe Hochland lortan den Namen „Adolf 
Hühnlein” führen wird, 

Unter begeisterten Kundgebungen für den Duce 
wurde, wie unser We.-Berichlerslatler drahtet, auf 
dem Popolo-Platz in Rom, das in den Kriegsgürten 
der Stadt Rom geerntete Geireide gedroschen. A 
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Lichtkegel der Scheinwerfer, Er paßt höllisch 
auf bei diesem Wetter, Der Anhänger rutscht 
dann und wann auf der schlüpfrigen Fahrbahn 
zur, Seite, Da heißt es auf dem Posten ‚sein, 
den Wagen immer wieder abfangen, langsam, 
vorsichtig, damit kein Unhell geschieht, denn 
wehe, wenn sich der Anhänger einmal selb- 
ständig macht und nicht mehr richtig der Spur 
des Motorwagens folgt! Verloren sind Mann 
und Wagen und Ladung, Irgendwo im Graben 
rechts oder links der Landstraße findet man 
sie wieder, den abgeknickten Baum in dia 
Führerkabine gerammt. 


Krischan Harms kennt die Strecke, die er 
fährt, sehr genau, dafür liegt er schon zu 
lange auf der Landstraße, Er weiß, daß er den 
Wald, den er jetzt durchfährt, in gut einer 


‚halben Stunde hinter sich hat, Ruhig tritt er 


auf den Gashebel, wenn die Straße einmal 
etwas übersichtlicher wird, 

Immer welter bohrt sich der Rohöler durch 
die Finsternis des Waldes, Kilometer um Kilo- 
meter 

Plötzlich hört er neben sich ein verhalte- 
nes Schluchzen. Erstaunt wendet er sich sei- 
ner Frau zu: „Ich denke, du schläfst, Antje!“ 

Die Frau gibt keine Antwort. 

„Was ist denn?“ fragt Krischan, „Ich denke, 
du freust dich, daß wir nun bald zu Hause 
sind, nicht?" 

Seine Frau weint leise in sich hinein: „Ich 
weiß‘ nicht, was mit mir ist, aber ich habe 
solche Angst.“ 

„Angst? Vor wem denn?" 


(Fortsetzung folgt 
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1. Bellage 


Drei „Weltmeere“ kennt die Geschichte, 
bevor das Zeitalter der Entdeckungen dem 
Handel, der Wissenschaft und dem Macht- 
drang der großen Staaten Europas die „eigent- 
lichen" Ozeane erschließt: als erstes im Ab- 
lauf der Zeiten das Mittelmeer, den Lebens- 
raum der Völker der Antike, als zweites das 
Schwarze Meer, das koloniale Eroberungs- 
feld der Griechen und Römer, als drittes, ein 
volles Jahrtausend später, das nördliche Welt- 
meer; das germanische: die Ostsee; so wie 
Mittel- und Schwarzes Meer auch „nur“ eine 
Binnensee, umschlossen und eingeengt durch 
kontinentale Festlandsgrenzen, und doch, gê- 
messen mit den Maßstäben der Zeit, in einer 
noch engen Welt das neue Weltmeer, Mittel- 
punkt und Strahlungszen rum ungeheurer 
Kräfte im Sinne der Gegebenheiten einer noch 
jungen, gleichsam noch jungfräulichen Welt 
vor der Stunde der Erkenntnis. 

Diese Stunde wird die Gründung der Stadt 
Lübeck im Jahre 1158, Kaufleute vom Rhein 
und aus Westfalen ziehen als Bürger an die 
Ufer des Baltischen Meeres, und die neue 
Stadt wird der Ausgangspunkt deutscher 
Schiffahrt, der Befahrung des großen Meeres 
der nordischen Welt, In der Ostsee gewinnt 
der Deutsche zum erstenmal Seegeltung, Im 
Ringen der gestaltenden Kraft mit dem zu ge- 
staltenden Raum bildet sich, was später 
„Hansel heißt, Die Meisterung der Ostsee 
zum einheitlichen Wirtschaftsraum unter deut- 
scher Führung wird der Inhalt frühhansischer 
Geschichte, Politisches Machtgebilde eher ne- 
ben dem mittelalterlichen Reich als innerhalb 
seiner unfesten Staatlichkeit, erfüllt die Hanse 
dennoch auch politisch die Aufgaben des 
Deutschtums und erwirbt ihm im Norden wie 
in Ost und West jenen Anspruch zur Gel- 
tung, der, wiederzugewinnen, eine der Sinnge- 
bungen des Kampfes unserer Tage ist, 

Als „Mercatores Imperii Romani, als 
„Kaufleute des Römischen Reiches“ fühlten 
sich jene Mitglieder der „Schwurverbände“ 
deutscher Kauffahrer, die in wehrhaften Flot- 
tenfahrten den Raum von Lübeck bis Nowgo- 
rod durchmaßen, die Gotland und Livland be- 
suchten, Wisby, Riga Reval und Dorpat grün- 
deten, Wismar und Rostock, Stralsund und 
Stettin, Danzig, Elbing und Königsberg zu dem 
machten, was zu sein, sie sich heute rühmen: 
zu „Seestädten”, In ihnen war der impe- 
riale Gedanke des Mittelalters lebendig, der 
sich früh mit dem Gedanken von der deut- 
schen Weltsendung verknüpfte: jede Fahrer- 
gilde ist ein Stück Reich, die gegebene Orga- 
nisationsform, um den Ostseeraum durch 
Schiffahrt und Handel zu nutzen. Der deutsche 
Kaufmann, der einen Kranz von Uferstädten 
an die Küsten des nordischen Meeres legt, 


aht dieses Meer und seine Länder; Schwe- 


Litzmannstädter Zeitung — Sonnabend, 4. Juli 1942 


Hanse als Vorbild heütiger „Großaumwirtgchaft” 


Ein Imperium des Handels in früheren Tagen / Ist die Ostsee ein „Binnenmeer“? / Von Johannes Moeller 


den, Dänemark, Norwegen, die östlichen 
Küsten und das nordwestliche Rußland in den 
abendländischen Kulturraum ein, schafft sich 
eine sichere Stellung in Flandern, zieht Li- 
nien vom Kernraum der Ostsee nach Brügge, 
London und Bergen und macht das nordöst- 
liche Meer durch wirtschaftspolitische Pla- 
nung zur durchorganisierten, lebenerfüllten er- 
sten „‚Großraumwirtschaft“ unter deut- 
scher Führung, 

Kein Jahrhundert, seitdem 1370 der Friede 
von Stralsund, den Sieg der Hanse über den 
dänischen Imperialismus besiegelnd, zugleich 
ihren Niedergang einleitete, steht den Vorgän- 
gen der Hansezeit so nahe, wie das unsere, 
Keine frühere Generation hat deshalb einer 
neuen Darstellung der Geschichte und des 
Wesens der Hanse so bedurft, wie der Zeit- 
genosse einer Epoche, die in globalem Ausmaß 
wiederholt, was die Hanse im Rahmen nur 
eines Teils des Kontinents zu einer Zeit schuf, 
in der der Horizont des europäischen Menschen 
noch durch unübersteigbar enge Grenzen ver- 
stellt war, 

Das in den, nächsten Tagen bei Stalling. in 
Oldenburg erscheinende Buch von Dr, Karl 
Pagel: Die Hanse (145 Abb., 1 Karte, 531 S.) 
kommt diesem Bedürfnis nach, Ein Mann, dem 
unter den Kennern der Hanse der Rang beson- 
derer Kennerschaft bestätigt werden darf, gibt 
ein breitangelegtes, farbensattes und perspek- 
tivenreiches Gemälde der hansischen Welt 
vom Beginn bis zum Erlöschen, unter stärker 
Betonung der Entstehungsgeschichte und der 
a Voraussetzungen des hansischen 

ndes; ein Gesamtbild des hansischen Lebens, 
der hansischen Wirtschaft, Politik und Kultur, 
das ihr Werden und Wesen und ihren ge- 


Was alles in der 


In der eigenen Falle gefangen 


Budweis (Böhmen). Im. Schwärzenberg- 
schen Revier in der Nähe der Gemeinde, Sliw 
wollte ein Häusler eine Falle für Hasen stel- 
len. In dem dichten Unterholz achtete er 
nicht auf die von ihm ebenfalls ausgelegten 
starken Fangeisen für Raubwild und verling 
sich darin. Auf seine Hilferufe eilte ein Nach- 
bar aus Sliw herbei und befreite ihn. Durch 
den Unfall verriet sich aber der Häusler, dem 
nunmehr ein Verfahren wegen Wilddieberei 
bevorsteht, 


„Märchenschloß” aus 50 000 Edelsteinen 

Koblenz, In fünfjähriger mühevöller 
Kleinarbeit: hat O. Arnoldi aus Vollmersbach 
bei Idar-Oberstein aus rund 50 000 geschliffe- 
nen Edelsteinen ein Märchenschloß erbaut, das 
eines der prunkvollsten Schaustücke darstellt, 
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Große Deutsche Kunstausstellung 1942 
im Haus der Deutschen Kunst in München. — „Ritterkreuzträger der 44-Loibstandarte Adolf Hit- 


ler“ von Ernst Krause (Prag). 


(Presse-Hoffmann, Zander-Multiplex-K.) 


Novelle um Napoleon 


Der Leutnant an der Beresina / Von Wolfgang Jünemanü 


Da wälzten sie sich nun in unabsehbaren 
Scharen zurück gegen Westen, geschlagen, 
vernichtet. Kreischende Weiber klammerten 
sich an zerlumpte Soldaten, alle paar Schritt 
schlug einer völlig erschöpft zu Boden und 
die andern traten auf ihn und stolperten über 
ihn hinweg, viel zu stumpf und zu gleichgül- 
tig, noch einen Bogen um ihn herum zu ma- 
chen. Weiter, weiter! Und die große Armee 
kroch mühselig und zerfetzt, Hohn und 
Schmach, in elendem Trott durch Dreck und 
Schmutz und ewigen Schnee, 

Da stand nun der preußische Leutnant an 
der Beresina und blickte dem seltsamen Zug 
kopfschüttelnd nach. Knurrend sah er zu, wie 
sich das aufgelöste, fliehende französische 
Heer vor der Brücke drängte, „wie sich die 
Menschen gegenseitig verzweifelt ins Wasser 
stießen, wie sie sich ansplen und schlugen, wie 
sie brüllten und wimmerten, vorwärtsgepeitscht 
vom pfeifenden, eisigen Atem des russischen 
Winters, Am liebsten hätte er hineingefeuert 
in diesen heillosen Wirrwarr, in diesen Knäuel 
von Feigheit und Verrat. Aber was sollte das 
schon? Seine Kanone hatte er gegen den Feind 
gerichtet, ostwärts. So stand sie gut, und Mu- 
nition, ja, um die war es schlecht bestellt, 
Und Pferde gab es schon gar nicht, Da lag det 
letzte Gaul zu seinen Füßen verreckt. Und er 
stieß dem Kadaver wütend mit dem knarren- 
den Holzbein in die Seite, 

Der Leutnant schaute nachdenklich auf seine 
Kanoniere hinunter, die ermattet am Boden 
lagen und in den grauen Novemberhimmel 


+ 


starrten. Was stand er hier noch? Aber Be- 
fehl ist Befehl, Und wenn die Welschen dort 
schlotternd heimwärts wanken, er blieb mit 
seinen Leuten auf dem Posten; jawohl, :7 
blieb. 

Der Wind kam eiskalt, dunkel und voller 
Grauen aus der unendlichen Ferne des Ostens, 
hob sich drohend und riesig in die terein- 
brechende Nacht, wurde stärker und stärker, 
Sturm peltschte Massen von Schnee und Men- 
schen über die Beresina, und das Brausen und 
Johlen und Wüten wuchs und wuchs, daß 
neben ihm alles totenstill wurde und ver- 
stummte, Zug der Toten durch Eis und Schnee. 
Und furchtbar gellte durch die lastende, uner- 
trägliche, quälende Stille der schrille Ruf eines 
Wahnwitzigen: „Es lebe Napoleon!” 

Und die Menge nahm das Wort auf, wie 
ein Ruck zuckte es durch die schweigenden 
Kolonnen, flammender Blitzschlag, daß die 
Fliehenden plötzlich wie besessen in die to- 
bende Nacht brüllten: „Es lebe Napoleon!“ 
Angst, Verzweiflung, Trotz, das sprang wie 
Trommelschlag aus den fiebernden Herzen em- 
por; und über allem schwebte die tödliche 
Stille des ewigen Schnees, 

Der preußische Leutnant stand mit seine: 
Leuten hinter der Kanone, unbeweglich, eisern 
den Blick starr auf den Feind gerichtet. Une 
wie zur Antwort auf das sinnlose Geschre 
der Verzweifelten flackerten auf einmal Schüs- 
se auf, zuerst vereinzelt hier und da, dann 
immer näher und näher; wilder wurde die 
Flucht, wilder stieß man sich in die gurgelnde, 


schichtlichen Rang einer breiten Leserschaft 
vermittelt, Der „Königliche Kaufmann” der 
Hanse wird als der gestaltende Faktor des 
europäischen Nordostmeers, als erster Organi- 
sator eines „Großwirtschaftsraums” im heuti- 
gen Sinne sichtbar. Er baut ein Handelsimpe- 
rium auf, erstreckt es über Meer und Land, 
treibt „Große Politik”, wird in seiner Blütezeit 
zur ausschlaggebenden politischen Macht des 
europäischen Nordens, führt Kriege, wenn er 
bedroht ist, schließt Friedensverträge, stürzt 
Könige und besetzt Throne, 

So ist in diesem Buche, das mit seinen fast 
150 Bildern nach alten Stichen und nach neuen 
Fotos die hansische Geschichte neben dem 
Text noch einmal als Bilderchronik erzählt, ein 
ungeheures Material verarbeitet; und nicht nur 
der historische Ablauf ist nachgezeichnet, son- 
dern der Verfasser hat, um in das Innere der 
geschichtlichen Individualität der Hanse einzu- 
dringen, gewissermaßen „Querschnitte durch 
ihren Körper gelegt und die so gewonnenen 
Schnittflächen untersucht”. 

Am Beispiel der Hanse wird dem heutigen 
Leser deutlich, wie stark Kulturbeziehungen mit 
Seegeltung zusammenhängen, Mit der führen- 
den Stellung des Deutschen In Nord- und Ost- 
see verschwänd, als um 1500 die Entscheidung 
gegen die Hanse und damit gegen Deutsch- 
land fiel, auch die Fülle deutscher kultureller 
Auswirkungen nach Norden, Die Lehre des 
Niedergangs der Hense ist, daß ohne Seegel- 
tung in der Ostsee deutsche Soegeltung auch 
in jedém» andern Meer unmöglich ist. In dem 
neuen, festen Gefüge von Reich und Volk sind 
hansische Erbgüter wieder gestaltende Kräfte 
geworden. Worin diese Erbgüter bestehen, be- 
greift der Leser dieses ausgezeichneten Buches, 


Welt geschieht... 


die die Welt je gesehen hat, Es wird von rund 
200 Birnchen beleuchtet und nimmt sich so in 
seiner Farbenpracht als ein Feenpaläst aus 
Tausendundeiner Nacht aus. Das prächtige 
Kunstwerk ist einen Meter breit, 75 Zentimeter 
tief, 75 Zentimeter hoch und hat ein Gewicht 
von 75 Kilogramm. 


In den Wald gelockt und ermordet 


Dessau, Zwischen Dessau und Aken fan- 
den Spaziergänger einen schwerverletzten 
Mann und verständigten die Kriminalpolizei. 
Der Schwerverletzte machte, bevor der Tod 
eintrat, noch einige Angaben bezüglich des 
Täters, den man in der Person des Akener 
Einwohners Potenz noch am gleichen Tage auf 
der Arbeitsstelle verhaften konnte. Der Täter 
hatte sein Opfer in den Wald gelockt, zwei 
Schüsse auf den Mann abgegeben und ihm 
dänn eine Schlinge um den Hals gelegt, Ein 
größerer Geldbetrag, den der Ermordete bei 
sich trug, wurde vom Täter nicht mitgenom- 
men, Wahrscheinlich hat er im letzten Augen- 
blick Angst vor der Entdeckung bekommen, 
weil die tödliche Wirkung der abgegebenen 
Schüsse nicht sofort eintrat, 


„Punktireier Einkauf” des Storches 

Königsberg, Ein Storch, der in dem 
oberländischen Dorf Gerswalde seinen Stand 
hat, führte auf Strochenärt eine Art Spinn- 
stoffsammlung durch, Eine Frau hatte auf 
einer Bleiche unweit des Hauses Kleinkinder- 
wäsche ausgebreitet, als sie bemerkte, daß ein- 
zelne Wäschestücke abhandengekommen wa- 
ren, Ein Diebstahl war ausgeschlossen. Die 
Frau beohachtete genau die Wiese, Da sah 
sie, wie der Storch vom Dach geflogen kam, 
wieder ein Stück der kleinen Wäsche in sei- 
nen langen Schnabel nahm und zurück zum 
Nest flog. Das Nest wurde untersucht und 
tatsächlich fanden sich in diesem Höschen, 
Jäckchen, Hemdchen und andere Kleinkinder- 
sachen, Frau Adebar erwartet sicher Familien- 
zuwachs, und so wußte der Storch alles gut 
vorzubereiten. Er mußte aber den „punktfreien 
Einkauf” wieder herausgeben. 


schäumende Beresina. ineinander verkrampft, 
warf man sich gegenseitig hohnlachend in die 
schmutzigen Fluten und hing noch inmitten 
der krachenden und sich stauenden Eisschol- 
len an der Gurgel des Kameraden, 

„Leben, Leben!” strömte es aus der Bere- 
sina heraus, hoch empor in die sturmentfes- 
selle Nacht, Ruf und Fluch und Gebet, ein 
toller, brodelnder Hexenkessel im letzten Auf- 
begehren des gequälten Menschenblutes, „Le- 
ben, Leben flehle es zu Gott und dem Teu- 
fa! in namenloser Sehnsucht, in unerschöpfli- 
chem Daseinshunger. 

„Leben, Leben!” bebte es durch den jun- 
gen preußischen Leutnant, „Du herrliches jun- 
ges Leben!“ Doch jetzt, wälzten sie sich nicht 
aus dem Dunkel hervor, unabsehbare Fluten 
von rechts und links, endlose Massen des rus- 
sischen Heeres? Die ersten Kugeln jagten in 
die Preußen hinein, der Leutnant sah sie zu- 
sammenbrechen, riB die Pistole heraus. und 
„Vorwärts!“ schrie er durch die Nacht. Ge- 
horsam sprangen die-Kanoniere auf, stürmten 
los, da, krachend schlug es mitten in sie hin- 
ein und kopfüber stürzte der Leutnant in den 
äufgewirbelten Schnee, Wo war sein Holz- 
bein? Zitternd griff er nach dem heilen, be- 
fühlte es. „Hohol” schrie er dann, Wer holt 
mir den zweiten Stelzen heran?“, und er preßte 
die Zähne zusammen und ballte die Fäuste. 
Ein Kanonier war davongestürzt, Nun kam er 
keuchend zurück, im wilden Kugelregen, stol- 
perte, sprang wieder hoch, ein künstliches 
Bein unter den Arm geklemmt, „Hohol" schrie 
der Leutnant, lachte mit blitzenden Zähnen, 
schnallte sich mit blaugefrorenen, steifen Fin- 
gern das neue Holzbein, das er zum Ersatz 
stets mitgeführt, fluchend und schimplend an, 
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Na, denn Prost! 


Zeichnung: K. Stoye / ‚Bilder und Studien" 


Churchill: „Schrecklich, diese afrikanischen 
Tropfen — Ich kann sie nicht vertragen!“ 


Kultur in unserer Zeit 


Schrifttum 


Neuneinhalb Millionen Bücher für unsere Bol- 
daten. Die dritte Büchersammlung der NSDAP. 
für die deutsche Wehrmacht (Alfred Rosenberg- 
spende) hat insgesamt 95136798 Bücher erbracht. 
Aus diesen Büchern konnten 45600 Wehrmacht- 
bücherelen zusammengestellt werden, Davon wur- 
den zelt Beginn der Büchersammiung im Novem- 
ber 1941 bis zum 5, Mal 1942 20901 Büchereien an 
die Truppe abgegeben. 


Musik 


Die italienische „Lilli-Marlen“, Das deutsche 
Soldatenlied „Lilil-Marien" ist zum Lieblingslied 
der italienischen Division Trieste in Libyen ge- 
worden. Obergefreiter Bruno Grisoni schrieb zu 
der bekannten Melodie italienische Worte, und die 
Übersetzung der „Lilli-Marlen'" erschien in der 
letzten Nummer der Frontzeitung der italienischen 
Soldaten In Libyen. 


Film 


Ein Dokumentarfilm über Kiew, Auf Anregung 
der Zivilverwaltung werden zur Zeit in Kiew 
Aufnahmen für einen Dokumentarfilm gedreht, 
der neben den Schönhelten Klews und seiner Um- 
gebung der Nachwelt auch ein Bild von den bol- 
schewistischen Zerstörungen in der Stadt tberlie- 
fern wird, 


„Bilnis des Führers“ von R. G. ZN, Leipzig 
nut der Großen Deutschen Kunstausstellung ı1Mt, 
' (Presso-Hóftmann) 


Aber da liefen die Kerls schon heran, ver- 
schwanden, tauchten mitten zwischen den 
Fliehenden auf, immer näher auf die unter 
ihrer Last sich gefährlich biegende, schwan- 
kende, dröhnende Brücke zu. „Achtung!“ 
brüllte der Leutnant. „Gebt Feuer!“ Die Ka- 
noniere schossen, ruhig, genau und sicher wie 
im Manöver, in die aufheulenden, taumelnden 
Massen von erschöpften Soldaten, wimmern- 
den Weibern und sich aufbäumenden Gäulen 
hinein. Schon waren die Russen heran, ver- 
bissen sich in ihren Gegner, Mann gegen Mann 
tobte der Kampf, Preußen und Russen, und die 
große Armee stürzte in kopfloser Flucht über 
und in die Beresina, 

Der Leutnant knallte mit seiner Pistole den 
ersten, der ihn ansprang, über den Haufen; 
rühren konnte er sich nicht, noch war das 
Holzbein nicht ganz angeschnallt, nun aber, 
zwei von vorn, einer von hinten, „himmlischer 
Lumpenhund!” fluchte der Leutnant, schoß 
einmal, schoß zweimal, dem dritten wari er 
die Pistole an den Kopf, daß der Kerl lautlos 
zusammensackte, „Hohol"” schrie der Leutnant, 
„hohol“, sah sich nach einer Walfe um; war 
denn nirgends ein handfester Knüppel, und 
nun, was machte der Kerl denn? — riB sich 
sein Bein wieder ab und schwang es in de 
Luft, „Hoho!“ schlug er dem russisct en Offi- 
zier damit eine Quart ins Gesicht, | ad dem 
das Blut aus Mund und Ohren scha 

Die Russen stutzten bei diesem seitsamen 
Anblick, zögerten, 'wankten, „Hohol" schrien 
schon die preußischen Kanoniere, da sie den 
Vorteil erfühlten, und „jagt stel" Nun waren 
sie hinter den bereits wiede Flüchtigen her 
und trieben sie jauchzend zurück in Nacht und 
Sturm und plellenden Sclhuoe, 
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Schwimmen und fonnenbaden 


Wenn manchmal darüber geklagt wird, daß 
wir zum Schwimmen oder für den Wassersport 
nicht genug Wasser zur Verfügung haben, so 
muß denen, die schon seit Jahr und Tag in Litz- 
mannstadt weilen, gesagt werden, daß sie sich 
noch nicht genug In ihrer neuen Heimat umge- 
schäut haben. 

Litzmannstadt verfügt über sechs städtische 
Sportplätze, die zum Teil ländschäftlich sehr 
schön gelegen sind. Außer einigen kleineren 
Bädern, die sich in Privatbesitz befinden, ist 
auch ein sporigerechtes Schwimmbecken vor- 
handen, 

Im Stadion für Leichtathletik, Gymnastik und 
Rasenspiele, am Hauptbahnhof, steht der 
Litzmannstädter deutschen Bevölkerung ein 
Schwimmbad zur Verfügung, das allen Ansprü- 
chen gerecht wird. Das auszementierte Becken 
ist 50 m lang, 20 m breit und weist Wasser- 
tiefen bis zu 4,50 m auf, so daß Sprünge aller 
Art von einem  3-m-Brett gefahrlos durchge- 
führt werden können Das Wasser ist einer 
ständigen Kontrolle unterworfen und bisher 
als einwandfrei befunden worden. 

Nach dem Wasserbad geht es auf die Liege- 


wiosa zum Bewegungsspiel und Sonnenbad 
(0X110 m), . 


Diebstähle. Einem Polen aus dem Stadtteil 
Bffingshausen wurden in der Nacht ein etwa 
60 ky schweres Schwein und 14 Hühner ge- 
stohlen. Uber die Täterschaft steht noch nichts 
fest. — Nach Aufbrechen der Tür einer. leer- 
stehenden Nachbarwohnung drang ein unbe- 
kannter Täter in eine Wohnung in der Adolf- 
Hitler-Straße ein und entwendete Lebensmittel 
und einige Schmucksachen im Werte. von 250 
RM. — Innerhalb der letzten drei Wochen wurde 
aus einem Gemeinschaftslager, und zwar unter 
Verwendung von Nachschlüssel, ein größerer 
Posten Frottlerhandtücher im Werte von rund 
250 RM. entwendet, 


Unter Diebstahlsverdacht. In den frühen 
Morgenstunden wurde die Wohnung einer Ar- 
beiterin in der Heerstraße von einem Unbe- 
kannten mit Nachschlüssel geöffnet, Der Tä- 
ter entwendete Kleider, Belt- und Leibwäsche 
im Werte von rund 500 RM. Als der Tat ver- 
dächtig, wurde ein 21 Jahre alter Pole festge- 
nommen, der im Jahre 1940 von seiner Arbeits- 
stelle im Altreich entwich und sich seitdem un- 
angemeldet umhertrieb, 
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Tag in fiymannstadt Vergrabene Münzen erzählen Gefchichte 


Unwelt Strykow wurde ein im Schwedenkrieg vergrabener Münzenschatz ausgepflügt 


Wie wir bereits kürzlich in der „LZ“ berich- 
teten, wurde unlängst im Dort Nowostawy 
Gorne, Gemeinde Strykow, Kreis Litzmann- 
stadt, ein Topf mit alten Münzen gefunden. 

Beim Pflügen seines Ackers der etwa 16N 
Meter östlich des Dorfweges gelegen ist, stieß 
der wolhyniendeutsche Umsiedler Albert Orze- 
chowski auf ein Tongefäß, das 77 Silbermünzen 
älten Gepräges enthielt, Orzechowski machte 
dem Gendäarmerieposten in Niesulkow Mittel- 
lung von dem Fund und lieferte einige Münzen 
ab, den Rest übergab er dem Ortsgruppenleiter 
der NSDAP, in Strykow, Die Gendarmerie be- 
sichtigte den Fundort und fand eine weltere 
Münze, Die Münzen gelangten in unser Litz- 
mannstädter Museum. 

Es handelt sich um folgende Stücke: Zwei 

sogenannte Albertustaler von 1600 bis 1621, vier 
spanische Taler von 1631 bis 1535, 13 preußische 
18-Groschen-Stücke von 1681 bis 1685, zehn 
brandenburgische 10-Groschen-Stücke von 1698 
und 1699, ein polnisches 18-Groschen-Stück von 
1667 und 49 polnische 30-Groschen-Stücke von 
1163 bis 1666, 
„Die interessantesten Stücke sind die beiden 
Albertustaler. Sie werden so genannt, well sie 
vom Gouverneur der spanischen Niederlande, 
Herzog Albert, ausgegeben wurden. Sie sind 
ohne Jahr, tragen die Bildnisse des Herzogs 
und seiner Gattin Elisabeth (Isabella) und wur- 
den von 1612 bis 1621 geprägt. Durch den bal- 
tischen Handel der Holländer wurde der Al- 
bertustäler eine Haupthandelsmünze der Ost- 
seestaaten sowie Polens und später auch von 
andern Staaten geprägt. 

Die spanischen Taler hatten damals eine 
noch größere Verbreitung als der Albertustaler. 
Sie waren die Weltmünze schlechthin. Es 
braucht daher nicht wunderzunehmen, die vier 
Taler von Philipp IV, in einem bei uns vergra- 
benen Schatz zu finden, 

Auch die Münzen Friedrich Wilhelms, des 
Großen Kurfürsten von Brandenburg, und die 
seines Sohnes Friedrich III., des nachmaligen 
Königs von Preußen, waren hier damals als 
gültiges Geld im Verkehr, F 

Von den Münzen König Johanns II. (Kasimir) 
ist eine ein sogenannter Ort fein Viertel- 
taler), die meisten aber sind Timpfe, geringhal- 
tige Gulden im Nennwert von 30 Gröschen der 
Münzpächter Brüder Andreas und Thomas 
Tympf, Das war ausgesprochenes Inflations- 


Metropol=Variete in unferer Sporthalle 


Das Ereignis des Abends: Chelalo, der einzigartige Zauberer aus dem schönen Itallen 


Dieses Mal hat die DAF., Abteilung „Kraft 
durch Freude”, für Litzmannstadt das Metropol- 
Varieté vermittelt, das selbst den verwöhn- 
testen Ansprüchen Rechnung trägt. Ob es sich 
um die verschiedenartigen, teils akrobatischen 
Tänze des erstklassigen Landings-Balletts 
handelte, die italienische Sängerin Low Skaya 
temperamentvoll und einschmeichelnd Ihre Lie- 
der in Deutsch und Italienisch darbot, oder die 
Mario Chiesa Comp. In spielerischer Form 
als akrobatische Jongleure erfrenten, immer 
war der Beifall spontan. Einmalig, wie an- 
gekündigt, die Fußbalanceakte von Fred und 
Johnny Kuhn, lebendig und mit Scharm Re- 

ina und Jolando als Äquilibristen Voller 
wung die Kapelle unter der musikalischen 
Leltung von Kapellmeister Muchow. Nach 


Wirtschaft der £. Z. 


der Pause kam das Ereignis des Abends: 
Chefalo, der einzigartige Zauberer mit sei- 
ner umfangreichen Schau, Schon sein geheim- 
nisvoller Auftritt war vielversprechend, aber 
was im weiteren Verlauf der Handlung. kara, 
setzte alle Gemüter In grenzenloses Erstaunen, 
Man hat ja schon viel Zauberei gesehen, abar 
Chefalo schießt den Vogel ab, Er arbeitet mit 
phantastischen Mitteln, mit prächtigen Bühnen- 
bildern, apart gekleidetem Personal und einer 
Fülle von Materlal. Unweigerlich zieht Che- 
falo das Publikum in seinen Bann. Nichts ver- 
fehlt seine Wirkung. Das Sondergastspiel, das 
bis 12. Juli hier läuft, wird die Besucher får 
mehrere Stunden yon ihren Sorgen ablenken 
und ihnen einen Abend schenken, der wirklich 
ganz große Klasse bedeutet, Ilse Schneider 


Die Gewinnabschöpfung für das Jahr 1940 im Reichsgau Wartheland 


Erklärungsfrist für Handel, Handwerk, Fremdenverkehrsbetriebe usw. bis 8. August 


Soeben hat der Reichsstatthalter 8 
grundlegenden Erlaß Bestimmungen 0 
Durchführung der Gewinnabschöpfung tur die 
Zeit vom 1. Januar 1940 bis 31, Dezember 1040 ge- 
troffen. Während bisher im Gau nur die zur 
Beichsgruppe Industrie gehörigen Betriebe eine Er- 
klärung nuch $ 22 Kriegswirtschafts-VO. abgegeben 
haben, müssen nunmehr auch folgende Unterneh- 
men die Preiserklärung abgeben: Betriebe, die 
zu den Reichngruppen Handel, Handwerk und 
Fremdenverkehr gehören, ferner die Nührstands- 
kaufleute und die landwirtschaftlichen Genossen- 
schatten, Im Gegensatz zum Altreich ist jedoch 
der Kreis der erkliirungspflichtigen Unternehmen 
wesentlich enger gezogen. Grundsätzlich brauchen 
einstweilen nur die Betriebe eine Preiserklärung 
abzugeben, die im Jahr 1940 nach ihrem Einkom- 
mens-(Körperschafts-)Steuerbescheld einen steuer- 
pflichtigen Jahresgewinn aus ihrem gewerbe- 
betrieb von mehr als 15060 RM. erzielten. Im Ein- 
zelfall kann jedoch die Preistiberwachungastelle 
auch bel Betrieben mit elnem niedrigeren Gewinn 
die Abgabe der Preiserklärung anordnen. Sie wird 
dies nur dann tun, wenn die Höhe des Gewinns 
zum Umsatz im offensichtlichen Mißverhältnis 
steht. Die von der Abgabepflicht entbundenen Be- 
triebe sind abweichend vom Altreich nuch nicht 
verpflichtet, das ausgefüllte Erklärungsformular 
in Ihren Geschäftsrüumen zur Einsichtnahme durch 
die Preisbehörden aufzubewahren. Für die erkli- 
rungspflichtigen Betriebe wird die Ausfüllung der 
Vordrucke dadurch erleichtert, daß sie in der 
Vergleichsübersicht (Ziffer G. des Vordrucks) nur 
die Ziffern I bis VIII des Haupfbogens und Zit- 
ter XI za und b auszufüllen brauchen. Die übri- 
Ken Ziffern füllt die Preisüberwachunisstelle an 
Hand der Ihr durch den Reichspreiskommissar 
übersandten Verglelchszahlen über den angemes- 
-senen Gewinn aus. Die Erklärung mus bin zum 
. August 1042 bei der Preisüberwachungsstelle 
des Reglerungspräsidenten in Litzmannstadt ein- 
gereicht sein, Die Groß- und Einzelhandelsbetriebe 
müssen die Erklärung bis zu dem genannten Ter- 
min bei der Wirtschattskammer Posen, Hohenzol- 
lernntraße 31, einsenden, Der Abgabetermin ist so 
weit hinausgeschoben worden, daß jeder Betrieb 
genügend Zeit hat, um Beine Erklärung rechtzei- 
tig abzugeben, Verlingerungsanträgen kann dà- 
her grundsätzlich nicht entsprochen werden. 
Gleichzeitig. mit der Proiserkilirung sind die Bi- 
lanzen sowie Gewinn- und Veriustrechnungen zum 
M. Dezember ibn (falls der Betrieb später eröff- 
net wurde, die Eröffnungzsbilanz) und zum 31, 12. 
19% sowie Ahschriften dos Einkommens- (Körper- 
schäfts-) und des Umsatzstouerbeschelds einzu- 
reichen, 


Fur die kommissarlsch verwalteten 
Betriebe gelten die allgemeinen Vorschriften, Be- 


triebe, die früher beschlagnahmt waren und jetzt 
bereits verkauft sind, brauchen für die Zeit der 
Beschlagnahme eine Preiserklärung nicht abzuge- 
ben, Kommissarisch verwaltete Betriebe zahlen 
den Übergewinn nicht an das Finanzamt, sondern 
nut ein Sonderkonto der Treuhandstelle ein, das 
in dem Abführungsbescheld angegeben ist, Einen 
Abführungsbescheld erhält jeder zur Abführung 
des Übergewinns verpflichtete Betrieb von der 
Preisüberwachungsstelle zugestellt. Erst nach Er- 
halt des Abführungsbescheids besteht im Warthe- 


gau eine Verpflichtung zur Abführung des Über- ` 


gewinns, während er im Altreich mit der Abgabe 
der Preiserklärung eingezahlt werden muß, 

Im Warthegau muß jeder Betrieb außer dem 
Hauptvordruck noch einen Zinlagebogen einrei- 
chen, die ihm beide von seiner zuständigen Wirt- 
schaftsöorganisation Inzwischen übersandt wurden, 
Wer die Vordrucke noch nicht besitzt, muß sie um- 
gehend von seiner zuständigen Wirtschattsgruppe, 
Innung usw, anfordern. > 

Durch dio vorstehende Regelung sind die hèl- 
mischen Unternehmen bezüglich der Abführung 
wesentlich besser ala die Altreichsbetriobe gestellt. 
Sle sind jedoch, wie diese im gleichen Umfang, nach 
9 22 Kriegswirtschafts-VO. zur Prolssenkung ver- 
pflichtet, Der Gauleiter hat in dem eingangs er- 
wähnten Erlaß die Erwartung ausgesprochen, daß 
die Betriebe das Entgegenkommen, das ihnen De- 
züglich der Gewinnabschöpfung gebracht wurde, 
zum Anlaß nehmen, um ihre Preise in Erfüllung 
ihrer Kriegsdienstpflicht no welt wie möglich zu 
senken, Landgerichtsrat Kleinschmidt, Posen 


Gesetze und Verordnungen 


Umsatzsteuervoranmeldungen einreichen! Es sel 
darauf hingewiesen, daß in den ersten zehn Tagen 
des Monats Juli die Umsatzsteuervoranmeldungen 
tur Monats- und Vierteljahreszahler beim Finanz- 
amt einzureichen sind. Die Anordnung des Reichs- 
ministers der e über den Wegfall der Um- 
satzateuervoranmeldungen findet im Gau Warthe- 
land grundsiitzlich keine Anwendung. Es wird 
ferner darauf hingewiesen, daß in den ersten 
zehn Tagen des Monats Juli die Arbeitgeber auch 
die Lohnsteuer abzuführen haben, Lohnsteueran- 
meldungen rind auch im Gau Wartheland grund- 
sötzlich nicht mehr abzugeben. OSI. Reher 

Neue Arbeitsbedingungen im Schuhmacher- 
handwerk, Der Reichsstatthalter — Abteilung Ar- 
beit — hat für den Relchsgau Wartheland eine 
neues Tarlfordnung für das Schuhmacherhandwerk 
und eine Tarifordnung für die Heimarbeit im 
Schuhmacherhandwerk erlassen. Beide Taritord- 
nungen treten mit dem 0, Juli 1942 in Kraft, Im 
Gegensatz zur bisherigen Regelung enthalten die 
neuen Tarifordnungen nicht nur Zeitiöhne, sondern 
auch Stücklohnslitze, 


1 


geld, In den vier Jahren von 1663 bis 1666 wur- 
den nicht weniger als sechs Millionen Stück ge- 
prägt — für die damalige Zeit eine Riesenzahl. 
Auf den Münzen des schlechten Geldes prangt 
wie zum Hohn die Inschrift: „Dat pretium ser- 
vata salus, pollorque metallo est“, d. h. unge- 
fähr: „Der Wert dieser Münze bringt dem Va- 
terland Heil, und dieses ist mehr wert als ihr 
Metall.“ 

Das Volk wußte jedoch, woran es war. Es 
löste den auf den Münzen sichtbaren königli- 


chen Namenszug „J. C. R.“ (Johannes Casimi- 


rus Rex) wie folgt auf: „Incipit Calamitas 
Regni“ (Hier beginnt das Unglück des Reiches), 
Diese Münzen vervollständigten den Ruin des 
Landes, 

Der Umstand, daß die jüngste Münze von 
1699 stammt, läßt darauf schließen, daß der 
Schatz während der Nordischen Kriege (Schwe- 
denkriege) vergraben wurde. Friedrich August 
IL, Kurfürst von Sachsen und König von Polen, 
hatte 1700 zusammen mit Peter I, von Rußland 
und König Friedrich IV. von Dänemark Schwe- 
den den Krieg erklärt. Nach der Besiegung der 
Dänen und der Russen drang Karl XII. In Polen 
ein und fügte den polnischen und sächsischen 
Truppen bei Kliszow {1702) und Pultusk (1703) 
schwere Niederlagen zu. Die Schweden über- 
fluteten hierauf das ganze Land, Aus Furcht 
vor ihnen mag unser Schatz vergraben wor- 
den sein, Er bedeutete nach den Verhältnissen 
jener armen Zeit ein gehöriges Stück Geld, 

Die Gegend, in der der Fund gemacht wurde, 
Ist altbesiedelt, Strykow war bereits zu Ende 
des 14. Jahrhunderts Stadt, Nowostawy Ist seit 
1405 bekannt und Niesulkow sogar seit 1281. 

Schatzfunde sind in unserer Gegend keine 
Seltenheit. Dar größte bisher bekanntgewordene 
wurde in Wodzierady bei Lutomiersk 1893 ge- 
macht. Dem wissenschaftlichen Bearbeiter die- 
ses aus dem 11, Jahrhundert stammenden 
Fundes kamen noch rund acht Pfund Silber- 
münzen zu Gesicht; der wahrscheinlich noch 
größere Rest war bereits verschwunden. Ans 
der ersten Hälfte des 13, Jahrhunderts stammte 
der Fund von Mianow bei Lutomiersk, der 1890 
gemacht wurde, Ein kleinerer Schatz aus pol- 
nischen Silbermünzen der ersten Hälfte des 
15. Jahrhunderts kam unlängst bel Lentschütz 
ans Tageslicht, Adoll Kargel 

Alles für das Deutsche Rote Kreuz! Ein 
Leser berichtete uns ein kleines Erlebnis vom 
Tag der letzten Straßensammlung für das Deut- 
sche Rote Kreuz, In einer der hiesigen Gast- 
stätten erschien ein Hitlerjunge, der eine Fla- 
sche Wein in der Hand schwang. „Alles einmal 
herhören!” rief er. Und dann setzte er den Gf. 
sten auseinander, daß er diese Flasche da für 
die allen so nützliche Institution des Deutschen 
Roten Kreuzes versteigern werde. Im Handum- 
drehen hatte der fixa Junge 36 RM, heisammen, 
die seine Versteigerung erbracht hatte, 


Wir verdunkeln von 22.20 bis 3,45 Uhr 


Hindernisspriugen des S- Beſtersturms am Sonntag 


Aus Anlað der Leichtathletik-Gaumelstarschat- 
ten wird der SA.-Reitersturm in Gemeinschaft mit 
dem Stadtamt für Leibesübungen für unseren 
schönen Reitsport werben. Am Sonntag um 17 Uhr 


ales 
überwunden ist, werden 

sie um 18 Uhr im Stadion selbst ein Hindernis- 

springen tiber sechs Fiindernisse zeigen. 


25-km-Weltmarsch 

Unsere Läufer werden am Sonntag bei den 
Leichtathletik-Gaumeisterschaften 5000 bis 10000 in 
zurücklegen. Für die deutächen Krlegamelster- 
schaften ist auch in diesem Jahr der 25-km-Marsch 
ausgeschrieben. Die starko Gehermannschaft von 
Litzmannstadt startet am Sonntag bereita_ um 14 
Uhr im Stadion am Hauptbahnhof und wird un- 
getähr 17,0 Uhr die letzte Runde im Stadion zus 


Stadtgefchichtlicher Kalender 


1. Juli 1200 

Der Industrielle Louis Geyer setzt 8000 Stück 
eigener Geldschelne auf die Summe von 450 Ru- 
bel in Umlauf, Die Geldscheine sind auf Kattun 
gedruckt, dle Beschriftung Ist deutsch. Geyer setzte 
die Emission eigenen Geldes fort, so daß aich im 
Jahre 1364 Geyersche Bons für Über 18000 Rubel 
in Umlauf befanden, Diesem Beispiel folgten an- 
dere Fabrikanten, was zur Folge hatte, daß Lodach 
mit diesen „Geldscheinen“ überschwemmt war. 
Erst energisches Eingreifen der Regierung machte 
diesem Unfug ein Ende. Viele dieser Bons sind 
nicht eingelöst worden, wodurch die Bevölkerung 
geschädigt wurde, 


Briefkasten 


Nur mit vollem Namen und mit der Anschrift des Einsenders 
verschene Anfragen werden beantwortet, 30 Rpt. in Brief- 
marken sindi beizufügen, Brieiliche und Ternmündliche sowie 
Rechisauskünfte werden nicht ertellt. Auskünfte unverbindlich, 


Ph. Die Bedingungen und Voraussetzungen zur Aufnahme 
in die Sittenpollzel erfahren Sie am besten von dieser 
selbst (Buschlinle 152). 


E, M. Die angettagte Fabrik wird Ihnen die Industrio- 
und Handelskammer Litzmannstadt, Hermann-Göring-Str, 70, 
nennen. 


Jeder Wagen mehr - 


EINPANZER 
MEHR 


gegen den Feind! _ 


A 


DER 
‚ Helft mit! Spart Wagenraum! 


Räder müssen rollen 


Yon — 4 


rücklegen und das Ziel passieren, Favoriten in die- 
sem Wettbewerb sind Weber, Sportgemeinschaft 
der Ordnungspollzel, und Bukmann von der plei- 
chen Sportgemeinschaft. Möglich ist, daß sich einer 
der jungen Anwärter ebentalls bis zur Spitze vor- 
arbeiten kann, 


Turnlervereinigung Litzmannstadt gegründet 
Am 2, Juli wurde auf Anregung von BA.-Ober- 
tührer Kretschmar im Tagungshaus der Stadt 
die Turniervereinigung Litzmannstadt gegründet, 
deren Zweck es ist, die deutsche Pferdezucht, den 
Reit- und Fahrsport sowie dio vor- und 


die SA. $$, Pollzei und Wehr- 
macht je einen Vertreter entsenden. Dan Büro der 
Vereinigung befindet sich bei Hahn, Moltkestr. 86.. 


Warsdiauer rechter treten in Litzmannstadt an 


Nachdem die Litzmannstädter #/-Fechter, ver- 
stärkt durch einen Angehörigen der Luftwaffe, ge- 


~ gen Warschau sowie Danzig-Westpreußen erfolg- 


reich waren, stehen zie nun im Hoerausforderunge- 
kampt heute abend, 19 Uhr, in der Dietrich-Eckart- 
Straße (Städtisches Hallenschwimmbad, Turnsaah 
den guten Warschauer Fechtern der 44, des Hee- 
res und der Luftwäfte gegenüber. Es wird ein ham 
ter Kampt werden, zumal Dr, Stabenow und Hilde- 
brand als die Besten des Generalgouvernements 
heute abend mit vertreten sind. Unsere kampt- 
erbrobten Litzmannstädter Fechter befinden sich 
in Hochtorm und werden abermals beweisen, daß 
sie die besten Vertreter des Warthegaues im Fech- 
ten sind. Gefochten wird in: Sibel, Florett sowie 
Degen mit elektrischem Trefferanzeiger, mm 


Interessantes Jugend-Fußballspiel 

Am kommenden Sonntag wird auf dem Sport- 
platz Böhmische Linie 9. um 11 Uhr ein Fußball- 
Treundschattsspiel der Jugend zwischen dem Hz. 
Stamm IT und dem HJ.-Stamm II ausgetragen. 
Die Mannschaften der Stimme II und MI aind 
identisch mit den Jugendmannschaften der TSG, 07 
und der 88. Union 97, Gr. 


Luftwalfen-SV. gegen Sporigemelnschatt 4% 

Wie wir soeben erfahten, Ist es trotz größtem 
Bemühen nicht möglich geworden, als Ersatz für 
Königsberg eine andere auswärtige Mannschaft als 


Gegner unserer Stadtelf für den kommenden Sonn- : 


tag zu gewinnen, Zum Abschluß der Leichtathle- 
tik-Gaumelsterschaften treten daher um 18.30 Uhr 
un Stadion am Hauptbahnhos die kampfstarken 


hiesigen Mannschaften des Luftwaffen-SV. und der 
Sportgemoinschaft % gegeneinander an, Das spiel 
verspricht sehr guten Sport, da die Luftwaffe be- 

als Vertreter von Litzmannstadt an den 
Aufstiogssplolen zur Gauklasse teilnimmt und die 
44 beweisen will, daß sie kelneswegs schlechter ist, 


Vergleichsfliegen von Segelflügmodellen 

Wie im Vorjahr findet auch in diesem Jahre 
am kommenden Sonntag auf dem Segelfluggelliinde 
in Dombrowka bel Zglerz ein Vergleichsfliegen 
von Begelflugmodellen ‚der NSFK.-Standarte 119 
statt, An diesem Wettbewerb beteiligen sich aus 
dem Regierungsbezirk Litzmannstadt außer den 
Monnschaften, der Ober-, Haupt-, Volks-, Berufs-, 
und Fachschulen auch die Flieger-AHltler- Jugend 
und Deutsches Jungvolk, Der Wettbewerb beginnt 
vormittags 10.90 Uhr und wird voraussichtlich um 
18 Uhr mit der Preisverteilung und Siegerehrung 
beendet sein. Im Rahmen dieser Veranstaltung 
werden u, a, auch Benzin-Flügmodelle und Hoch- 
leistungs-Segelflugmodelle gestartet, Wa ist zu er- 
warten, daß die Flugleistungen des vorigen Jahres 
um ein betrlichtliches überboten werden. 


t 
Schalke — Vienna im Rundfunk ) 
‚Die zweite Halbzeit des Fußballendspiels um 
die Deutsche Molsterschaft zwischen Schalke 4 
und Vienna wird am Sonntag von 17.10 ‚bis 18 Uhr 
direkt übertragen. Sprecher Rolf. Wernicke Ab 


* 
16 Uhr Stimmungsberichte aus dem Olympia-Sta- i. 
dion, Gespräche mit Fußballspielern aus den alten 


Meisterschatten u. a, AR 8 


— 


| neo und Tulischkow durch den Landesfüh- 


* 


1 


Aus dem Wartheland 


Turek 


L. Vereldigung der DRK.-Helfer und -Hel- 
ferinen. Am Sonntag, dem 5. Juli 1942, findet 
anläßlich der Übergabe des neuen DRK.-Heimas 
die Vereidigung der Helfer und Helferinnen der 


= Bereitschaften (m) und (w) Turek, Przykona, 
T Dobra, Kowale-Panskie, Penczniew, Jeziorsko, 


rer XXI, Generalhauptführer Dr, Böttcher, in 


= feierlicher Form statt, Anschließend wird um 11 


Uhr auf dem Adolf-Hitier-Platz eine große Ein- 
satz- und Schauübung veranstaltet, zu der die 
gesamte Bevölkerung Tureks eingeladen wird, 
um sich von dem Stande der Ausbildung des 


4 Deutschen Roten Kreuzes überzeugen zu kön- 


nen. 


Zychlin 


WI, Einweihung eines Gefolgschaftsheimes. 

In Zychlin bei der Firma Rohn Zielinski wurde 

das neue Gefolgschäftsheim eingeweiht und 

seiner Bestimmung übergeben, Die Gefolg- 

schaftsmitglieder mit ihrem Betriebsführer und 
Betriebsobmann sowie die geladenen Gäste 

fanden sich zu einer Feierstunde, Betriebsob- 

mann Waßmann eröffnete den Abend, der 


- Betriebsführer Hauptmann Vesper begrüßte 
die Gäste, unter denen auch der: Kreisobmann 


Pg. Dzimba war, und ging kurz auf die Ent- 
stehung des Gefolgschaftsheimes ein. Das Ge- 
tolgschaftsheim befindet sich gegenüber des 
Werkes auf der Bahnhofstraße und wird gern 
‚aufgesucht werden. 


"Von dem Kreistreffen der Jugendgruppen er- 


= balten wir folgenden Bericht: Am Bahnhof Lent- 


schütz trifft sich eine muntere kleine Schar, 
die hinaus nach Chociszew fährt, Auf schma- 


lem Feldweg geht es dann ins neue Kreisschu- 


i 


l # Zur Beaufsichtigung 
F unserer Arbellsbatrlebe in verschie- 
denen Plätzen des Warthelandes 


nimmt Beitragen, 
Werklührer, Einarbeitung, Abschluß usw. An- 


gebote unter 8643 an die LZ, 


312 oe nT 


ene 


N 


as ınnu nme. 
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i OFFENE STELLEN 
7 Wir suchen zum sofortigen Antritt: 


arbeiter, mehrere Bürokräfte, Steno- 


in spanabhebender Bearbeitung von 


I für den Grundbesitz der Kurverwal- 


j Bewerbungen mit den erforderlichen 
pe -Inimmt Monatsbilanzen, Kontrollen, 
i Unterlagen an die Staatliche Kur-|nimmt Mon 

bad 


D lichtigung “der 


* erwünscht, aber nicht Bedingung: 


Litzmannstadt. 


* lungsheim, das wir heute einweihen. Es ist ein 
= anheimelnder, geräumiger Holzbau, wunder- 


‚schön hingeschmiegt an den Waldesrand, Bald 
' widerhallt das ganze Haus von unserem Ge- 
sang, ernsten und feierlichen Liedern. Als 
sachte der Abend die Baumwipfel vor den Fen- 
stern dunkelt, klingen Abendlieder auf, Eine 
freudige Ubertaschung wird der Besuch der 
"Kreisfrauenschaftsleiterin mit einer Vertre- 


terin der Gaujugendgruppenführerin und der 


- Kreisjugendgruppenführerin nach einer Be: 

sichtigung der vorgesehenen Erntelager der Ju- 
gendgruppen bei uns. Am nüchsten Tag führt 
uns die Morgenfeier in Gedanken zum Volks- 


ganzen und zeigt unsere Pflichten auf, die wir 
dem Vaterland gegenüber zu erfüllen haben, 


Dann wird planmäßig der Körper geschult, Für 
"das Leistungsbuch der Jugendgruppe werden 
der Stafettenlauf und die Geschicklichkeits- 
übungen trainiert. Dann sind wir wieder im 
"Gemeinschaftsraum vereint: die Kreisfrauen- 
schaftsleiterin Frl. Büchsel, spricht. Sie er- 
< zählt von ihrer Arbeit, wie sie, das Jugend- 


Wie werden Gartenbauerzeugniffe erfaßt? 


Richtlinien des Landesbauernführers zur Erfassung und Lenkung von Obst und Gemüse 


Einem Artikel des Landesbauerntüh- 
rers Dr. Kohnert (Posen) über die Bewirt- 
schaftung von Obst und Gomtlse entneh- 
men wir folgende wissenswerten Austüh- 
rungen! 

Wie werden die Gartenbauerzeugnisse er- 
tant und gelenkt? Die Erfassung wird durch die 
Bezirksabgabestellen für Gemüse und Obst durch- 
getührt, die sich mit einem Netz von Sammelstel- 
len über den ganzen Gau erstrecken, 

Was ist nun innerhalb der Bewirtschaftungs- 
maßnahmen gestattet und was ist verboten? 

1. Für den Erzeuger: Der Bauer und Gärtner, 
der Gemüse und Obst erwerbsmäßig anbaut, ist 
grundsätzlich verpflichtet, diese Erzeugnisse der 
für ihn zuständigen Ortssammelstelle oder Bezirks- 
abgabestelle abzullefern, Das glit für alle der Em 
nährung dienenden Gartenbauerzeugnisse bis aut 
Erdbeeren, die zur Zeit frel sind. Ausgenommen 
von dieser Ablieferungspflicht sind die Erzeuger, 
die im Besitz elnes vom Gartenbauwirtschaftsver- 
band ausgestellten Wochenmarktausweises sind, der 
sie zum Verkauf auf Wochenmärkten berechtigt. 
Ferner sind die Erzeugnisse ausgenommen, die 
vertragsmilßig an die Industrie oder mit besonderer 
schriftlicher Genehmigung des Gartenbauwirt- 
schaftsverbandes an bestimmte Kleinhändier gê- 
liefert werden. 

Ausgenommen ist auch der Verkauf von klel- 
nen Mengen an Kleinverbraucher, jedoch nicht an 
Großverbraucher, wie Gaststätten, Kantinen usw. 
Der Verkauf von Obst und Gemüse an Klelnver- 
braucher ist auch dann gestattet, wenn es sich 
um Verbraucher handelt, die nicht in derselben 
wohngemelnde ansässig sind. Eine besondere Rè- 
gelung besteht nur für Spargel und Kirschen. 


ädel im Schulungslager 


Erstes Krelstreffen der Jugendgruppen Lentschütz zu gemeinsamer Zielsetzung 


gruppenmädel, hineinwuchs in die Frauenschäft. 
70 so muß es auch sein, denn wo bliebe sonst 

er Nachwuchs für die Führerinnen, wenn er 
nicht aus den Reihen der Jugendgruppen käme. 
Die Kreisjugendgruppenführerin leitet dann zum 
lustigen Teil des Nachmittags über, zum Singen 
und Spielen. Wir sitzen im Freien, die Sonne 
lacht auf unseren buntfarbigen Kreis von „Dirn- 
deln“ und singen mit Begeisterung Lieder, neue 
und alte, bekannte und unbekannte, Zum letz- 
ten Male scharen wir uns’um die Fahne, die 
zwei Tage über unserem Lager geleuchtet hat, 
Wir wollen alles, was wir erlebten, in die Orts- 
gruppen hinaustragen, den Kameradinnen, die 
nicht dabei sein konnten, vermitteln und in 
freudige Einsatzbereitschaft umsetzen. J. P. 


Hermannsbad 

sk. Straßenumbenennung, Um die Verbun- 
denheit mit dem Patengau Württemberg- 
Hohenzollern zum Ausdruck zu bringen, 
wurde eine Straße des Reichsbades Hermanns- 
bad in „Württemberger Straße” umbenannt, 


Deuischeneck A 

Feier der Deutschen Schule. Am Freitag, 
deñ 10, Juli, um 12.30 Uhr findet hier eine Feier 
statt zur Wiederkehr des Tages, an dem vor 25 
Jahren die Deutsche Schule gegründet wurde. 


Diese beiden Erzeugnisse dürfen nur an solche 
deutschen Verbraucher verkauft oder abgegeben 
werden, die in derselben Wohngemeinde (orts- 
bauernschaft) ansässig sind. 

Die Abgabe von Feingemtse und Obst vom Er- 
zeuger an pölnische Verbraucher ist grundsätzlich 
verboten, 

Von allen diesen Vorschriften sind Schreber- 
Kürten und Hausgärten ausgenommen, Die Inhaber 
solcher Gärten, die lediglich für den Bedarf des 
eigenen Haushaltes vorgesehen sind, und bei denen 
nur gelegentlich Überschüsse auftreten, können 
nuch freiem Belleben über ihre geernteten Gar- 
tenbauerzeugnisse verfügen. 

2. Für den Kleinhändler und Großverbraucher: 
Kleinhändler und Großverbraucher dürfen. nach 
den bestehenden Anordnungen nicht direkt beim 
Erzeuger kaufen. Wo Großverteller nicht einge- 
setzt sind, bei denen die Einkäufe getätigt werden 
können, decken sie Ihren Bedarf direkt bel der 
Ortssammelstelle, Einen anderen Weg des Einkau- 
es dart der Kleinhäindler oder Großverbraucher 
nur dann gehen, wenn in besonders gelagerten 
Fällen der Gartenbauwirtschaftsverband im ein- 
zelnen eine Ausnahmegenehmigung erteilt, 

J. Für den Verbraucher: Den zweifellos größten 
Antell an der Versorgung der Verbraucher haben 
die Kleinhandelsgeschlfte, die Gemüse und Obst 
führen. Daneben hat die Hausfrau die Möglichkeit, 
Gemüse und Obst auf den Wochenmärkten ein- 
zukaufen. Auch beim Gärtner und Bauer kann 
die deutsche Hausfrau in kleinen Mengen ihre 
Einkäufe tätigen, Diese Einkaufsmöglichkeit ist 
nur bei Spargel und Kirschen an die Bestimmung 
gebunden, daß der Glrtner oder Bauer in dersel- 
ben Wohngemeinde ansässig sein muß, Die anderen 
Gartenbauerzeugnisse kann die Hausfrau auch 
bel Erzeugern kaufen, deren Betrieb außerhalb 
ihrer Wohngemeinde legt, Schließlich kann die 
Hausfrau "Gartenbauerzeugnisse aller Art aus allen 
Schreberglirten oder Hausgärten kaufen, 

Kurz zusammengefaßt gelten folgende Richt- 
linien: 

1. Für den Direktverkehr zwischen Erzeuger 
und Verbraucher. gestattet ist: Der Verkauf durch 
Erzeuger auf dem Wochenmarkt, die im Besitte 
einen vom Gaärtenbauwirtschaftsverband Warthe- 
land ausgestellten Ausweises sind; der vertrags- 
mäßige Verkauft an die Industriebetriebe und an 
Kleinhändler, wenn die ächrittliche Genehmigung 


des Gartenbnuwirtschaftsverbandes Wartheland 


vorliegt; der Verkauf an Klelnverbraucher, jedoch 
nur für den eigenen Haushaltsbedarf; der Verkauf 
aus Schreber- und Hausgärten (als Schreber- oder 
Hausgarten gilt nur der Garten, der lediglich zur 
Deckung des Hatushaltsbedarfs des Besitzers dient); 
der Verkauf von Erdbeeren an deutsche Verbrau- 
cher und Betriebe im Warthegau. Verboten 
ist; Der Verkauf von verknapptem Feingemtise 
und Obst an Polen; der Verkauf von Spargel und 
Kirschen auch an Kleinverbraucher außerhalb der 
Wohngemeinde. 

2, Für den Verkehr zwischen Erzeuger, Vertel- 
ler, Großverbraucher und Verarbeitungsbetriebe 
gestattet ist in besonders gelagerten Fällen 
der Kaut beim Erzeuger durch Kleinhändler, die 
im Besitze einer Genehmigung des Gartenbauwirt- 
schaftaverbandes sind. Verboten Ist: Der Kauf 
beim Erzeuger durch Klein- und Großverteiler 
sowie durch Großverbraucher (Gaststätten, Kantl- 
nen usw.) und Verarbeitungsbetrlebe; der Verkauf 
vom Großverteller, Verarbeltungsvetrieb und Sam- 
melstelle an Kleinverbraucher; der Verkauf an 
Verteller und Großverbraucher auf dem Wochen- 
markt, . 


Osorkow 


rd. Das Recht der DGO, trat in Kraft, Am 
1. Juli trat für die Stadt Osorkow das Recht 
der Deutschen Gemeindeordnung, das Ihr vom 
Reichstatthalter am Geburtstage des Führers 
verliehen worden war, in Kraft, Zum k. Bür- 
germeister wurde Amtsbürgermeister Aretz 
aus Oberpleis im Siebengebirge bestellt, der die 
Geschicke der Stadt bereits seit April 1940 als 
Amtskommissar geleitet hat. Es ist aus Anlaß 
dieses neuen Abschnitts in der Stadtgeschichte 
recht Interessant, einmal Rückschau auf die bis- 
her geleistete Aufbauarbeit zu halten, Bürger- 
meister Aretz erklärte, daß hier in einer der 
östlichsten Städte des Warthelandes so gut 
wie nichts Brauchbares vorhanden war, Obwonl 
die Stadt eine deutsche Gründung ist, war von 
dem einstigen Wohlstende qar nichts mehr zu 
merken. Die einst gutgehenden Textilbetriebe — 
Osorkow ist eine Gründung rheinischer Tuch- 
macher — lagen vollständig darnieder, die Er- 
werbslosigkeit war sehr groß und irgendwelche 
Kulturgüter waren nicht vorhanden. In der ver- 
hältnismäßig kurzen Zeitspanne von etwa 2½ 
Jahren wurde hier grundlegend Wandel ge- 
schafft, So wurde die Industrie zum größten 
Teile wieder in Gang gebracht, die Stadtver- 
waltung nach deutschem Muster aufgebaut, ein 
Kindergarten mit Spielplatz, Liegewiese und 
Planschbecken wurde eingerichtet und der 
NSV, übergeben, die verwahrloste Badeanstalt 
ist ein Kleinod der Stadt, der Gemeinschat's- 
saal mit moderner Bühne und ein ständiges 
Lichtspieltheater entstanden, eine schöne Volks- 


bücherei mit 1600 Bänden besteht, das Schul- 


wesen erfuhr Ausbau, die Hochwassergefahr 
ist durch Teilregullerung der Bzura beseitigt, 
u. a, m. Nicht unerwähnt soll auch der Bau 
von 52 Beamten wohnungen bleiben. Ein Wirt- 
schaftsplan wurde bereits aufgestellt, der die 
Entwicklung der Stadt für die nächsten 50 
Jahre in bestimmte Bahnen leitet und der die 
Ausnutzung der vielen hier vorhandenen kal- 
ten und warmen Quellen durch Ausbau der 
Stadt zu einem Kneippkurorte vorsieht, 


Leslau 


r. 24 000 Bücher ausgeliehen, Die Städtische 
Volksbücherei konnte ihr einjähriges Bestehen 
feiern, Die geschmackvoll eingerichteten Räuma 
sind in dieser Zeit vielen eine wirkliche Stätte 
der Erholung und inneren Erbauung geworden; 
im großen Lesesaal für Erwachsene und im 
kleineren Lesesaal für die Kinder finden sich 
zahlreiche Möglichkeiten zur Weiterbildung 
und Unterhaltung, Im Laufe dieses Jahres wur- 
den rund 24000 Bücher ausgeliehen, wobei sich 
die Zahl der als Stammkunden auftretenden 
Leser auf 1500 belief, 


Gasten (Waldrode) 


Neue Bannmädelführerin der HJ. Nun haben 
auch die deutschen Mädel des östlichsten Krei- 
ses eine Füherin erhalten. Hilde Reimann, 

je aus dem Sudetengau kommt und dort be- 

reits im Jahre 1938 am Aufbau der HJ, führend 
beteiligt war, hat am 1. Juli den Dienst als 
Mödelführerin des Kreises Gasten (Waldrode) 
angetreten. 


Erz — ae i , 


kommnung 


1 Betriebsbuchhalter, 2 Lagerverwal- Bahofan 


ter, 1 Balhnhilfsexpedienten, Kartel- 


Aypistinnen, aus der Metallbranche. 


Gehaltsansprüchen unter 8696 
lie LZ. erbeten, 


Kontrolleur mit Erfahrung 


"Teilen nach Zeichnung nach Pabin- 
Dice bel Litzmannstadt gesucht, Aus- 
ufähige Stellung in neuanlaufen- 
dem Betrieb, Wedekind, Pabianice, 
Kapellenstraße 17. i 


Licgenschaitsverwalter 


tung, der rund 130 Häuser und 500 
a Grundstücke umfaßt, verantwor- 
abewußt, m 1018 ee 

möglichst baldigen Dienstantritt 
Besucht. Besoldung nach TOA, V, 


inenverwaltung, Hermanns- 
heland), 


energische 


Für das Städt, Hallenbad 
u Litzmannstadt wird zum soforti- 
len oder baldigen Dienstantritt eine 
toti, geprüfte Masseuse für Heil- 
"l Sportmássagen sowie Beaut- 
Schwiizbäder ges 
Nicht, Vergütung nach Gruppe IX 
IOA, der Tarifordnung für Gefolg- 
Achaftsmitglieder im Öffentlichen 
Dlenst. Daneben wird‘ evtl, ein 
et- u. Verpflegungszuschuß oder 
 Alfbauzulage gezahlt. Bewerbungen 
It Lebenslauf, Lichtbild und Zeug- 
Altabschriften sind unter Angabe 
is Dienstantrittstages einzusenden 
Anden Oberbürgermeister von Litz- 
x Mannstadt, Personalamt, 


Weibliche Bürokraft mit Erfahrung 


N Kundenabfertigung und für Erle- 
X gung leichter schriftlicher Arbel- 


halterin. 


Sekretärin 


 Rosucht. Schreibmaschinekenntnisse 


Werbungen unter 1046 an die LZ. Hoch-, Tief- 


L — 
espondentin (selbständig) für so- 
lort oder später gesucht, Angebote 
Unter 8819 an die LZ, A| 
rekto Stenolypistin für Dauer- sucht. 
Hung, evil, stundenweise, von Möhl, 
Istelle möglichst -sofort gês 

te Fernruf 135-72, 


ckatände, stundenweise oder pau- 
schale, Angebote unter 8713 an LZ, 
Bilanzbuchhalter (Altrelch), Spezia- 
list für Textilindustrie- Groß- und 
Einzelhandel (Kontenrahmen), Qber- 


Kontorlstin sucht Stellung als Buch- 
Kenntnisse in der Buch- 
führung vorhanden. Angebote unter 
8782 an die LZ. erbeten. 

sucht 
kungskreis, Ang. u. 8746 an die LZ. 


— — — 
VERMIETUNGEN 


Möbliertes Zimmer zu vermieten, 
Angebote unter 8790 an die 12. 


MIETGESUCHE 


wird für sofort 
von Geschäftsstelle in Kalisch Zimmer oder m 


4. 


Bürokraft, auch Anfängerin oder] Wir suchen 
Damen, für Halbtagsbeschäftigung 
gesucht. Gelegenheit zur Vervoll- 

im Mäschineschreiben 
Aufstiegsmöglichkeit vor- 
handen, Angeb. u. 8791 an die LZ, 


Maschineschreiberin für sofort oder 


Bewerbungen mit allen Unterlagen u. spät, gesucht, Ang. u. 8820 an d. LZ. 
an|Kassiorerin, firm in Maschineschrei- | Fernruf 235-50. 
ben und mit sonstigen Büroarbeiten 
vertraut, von hiesiger Textilgroß- 
handlung ab sofort oder später gê- 
sucht, Gute Beherrschung der deut- 
ponen 'Spracha in Wort und Schrift 
odingung. Bewerbungen mit Le- Beschreibtn 
benslauf u, 8793 an ae E keiten, Angebote mit g 


Deutsche Köchin 


Mehrere gut möblierte Zimmer + 
sofort gesucht 


Behördenangestellter, Deutscher 


Ausführliche 
bote unter 8789 an die LZ. 


ebote unter 8791 an die LZ. 


Jungen zum 15, 7. gesucht, 


ziger Straße 28. 


stundenweise Wir suchen 


Monatsbilanzen, gut möblierte Zimmer für deutsche 
Gefolgschäftsinitelieder und erbitten 
Angebote an unsere Anschrift: Gum- 
miwerke Wartheland, AG., Alexan- 


derhofstraße 156, Ruf. Nr, 199-40. 


Ein älterer 
sucht ein 
Zimmer, 


VERKÄUFE 
Leichte. Holziässer 


Fernruf 127-05 


(Hof), auch sonntags, 


zu verkauf. Flottwellstr, 10, W. 


W. 3, von 13—15 Uhr. 


mehrere gute möblierte Zimmer für 
unsere leitenden Angestellten, evtl. 
auch mit Pension, Vorwerk & Co., 
Werk Litzmannstadt, Buschlinie 193. 


Verkaufe fast neue Gitarre, 
S5RM. Ulrich-y.-Hutten-Str. 17, W. 6. | Tausche 
Ziehharmonika, 130 RM., zu verkau- 
fen, Adolf Schwandt, Mackensen- 
straße 5/7, W. 4. 
Kleinen Hund verkauft billig Busch- 
linie 61, W. 12, 

Eine goldene Damenarmbanduhr, 300 
RN, zu verk. Gnelsenaustr, 40/19. 
Elizimmer, 2000 RM., zu verkaufen 
Sonntag, 8—11 Uhr vormittags, Gö- 
decke-Michel-Str. 15, W. 3 (Erzh). 
Wachhunde (deutsche Doggen) für 
150, zu 
Kalisch, Lottow-Vorback-Straße 92. 
Zu verkaufen Garderobe, 2 Betten, 
2 Nachttischchen, alles in gutem 
Zustande, Preis 

Meister-Straße 19, 


— r en 
KAUFGESUCHE 


Taschenuhr, gut gehend und aus- 
sehend, 8- oder I4karatiges Gold, 
kaufe, Angeb. u. 8685 an die LZ. 


Grun’s Bier- und 
Weinstuben, Adolf-Hitler-Straße 24; 


TONTU Sopota —. 
Gut möbliertes Zimmer von Dame 
gesucht, Angeb, u, 8735 an die LZ. 


(Altreich), sucht sofort gut möblier- 
tes Zimmer mit allen Bequemlich- 


und Preisangabe u. 8788 an die LZ. 


g Möbl, Zimmer, möglichst Stadtmitte, 
für Großküche gesucht, Zuschriften suche ab sofort für meinen Ge- 
erbeten an Werkküche Reichsbahn-|schäftsführer. 
Ausbesserungswerk Ostrowo, 


STELLENGESUCHE 


Bilanzbuchhalter, Baugewerbe, älte- 
rer, erfahren, OT.-Abrechnung, über- 


Ange- 


Beamter (Altreich) sucht für sofort 
möbliertes Zimmer mit 2 Betten und 
Kochgelegenheit für 2 Monate, An- 


Möbliertes Zimmer für Frau mit 4j. 
Ange- 
bote an Rottw., E. Hermsdorf, Dan- 
4 Horren-Taschen- oder Armbanduhr, 
Nickel oder Silber, in tadellosem gau, sucht Witwe oder Dame ohne 
Angebote 

ge Anhang, bis 40 Jahren, zwecks Hel- 
kennenzulernen, 
Haus bevorzugt. Angebote unter 


Möbl, Zimmer, frdl. u. sauber, von 
leit. Angestellten (Dame) - gesucht, 

Beaufsichtigung, | Angebote unter 8742 an die LZ, 
Angestellte sucht saub, möbl, Zim» 
mer, evil, mit voller Verpflegung. 

Bücherrevisor, Altreich, älterer, er- Angebote unter 8741 an die LZ. 
übernimmt T 

oder pauschale 
Buchführung, Rückstände, Kontrol- 
Angebote unter 8712 an LZ. 


Zustande, 
unter 8683 an die LZ. 
Gebrauchte Ladenwaagen 
(Neigungswaagen) 
sucht, Angeb. u. 8758 an die LZ. 
Betriebsbereite 

Mehlsche Trockentrommel zu kau- 
fen oder für längere Dauer zu pach» 


ten gesucht, 
an die LZ. erbeion, imi 
— |Kaufen Zementsteine in jeder Größe. 
sichergestellter Herr | Angebote u. Ruf 107-44 von 8—17 


sonniges tnmöbliertes 


Angebote u. 8798 an LZ. 
Möbliertes Zimmer von berüfstätiger 
Dame Nähe Adolf-Hitler-Straße ge- 
zucht. Ang. u. 8807 an die LZ. erbet, 
Lagerräume in der Nähe des Post- 
amtes 2, Meisterhausstr,, zu mieten 


gesucht. Angebote Ruf 110-91. 
Möbl, Zimmer von einem älteren 
passenden Wir- Lehrer gesucht, Angeb. u. 8799 LZ. 


PACHTGESUCHE 


Häuschen mit 3—5 Zimmern, kl. 
Garten sowie Nebengebäuden suche 
mit Vorkaufsrecht in Litzmannstadt 
oder Nabe vorerst zu pachten, Ver- 
mittler angenehm, Ausführliche Zu- 
— — schriften unter 8684 an die LZ. 
Für deutsche Angestellte (Altreich) 
esucht möbliertes 
blierte Kleinwöh- 
nung, möglichst mit Bad. Zuschrit- 
ton an Hermann Krümpelmann, 
und Eisenbetonbau, 
Litzmannstadt, Gladbacher Str, 12/14, 
Fernruf 113-333 : 
Möhl, Zimmer von jungen Pol-Be- 
oniten ab. 1, 8. in Litzmannstadt ge- 
Angeb, u. 8730 an die LZ. 
Zimmer von Schachtmeister 
aus dem Altreich für sofort gesucht. 
‘Angebote unter 8767 an die LZ, 


Wir kaufen laufend 


für trocknes Material geeignet, bis 
10 RM., zu verkaufen Lagerstr. 27/29, 


Zu verkaufen Radiotisch, Nußb,, 80 
RM, General - Litzinann - Straße 14 


Schreibtisch, dunkel, Eiche, 200 RM. 


Zwei gebr. Kastenmatratzen für 45 
RM. zu verkaufen Pulvergasse 7. 


Sieben Meter Läufer, 1,50 breit, 130 Efzimmer, dunkel, Eiche, 
RM., verkäufl, Moltkestr, 75, W. 39. Herrenzimmer zu tauschen, 
neus Gite Preis. bote unter 1056 an die LZ, 
Läufer 
(Wechselstrom),, Zuschriften an Litz- 
mannstadt 12, Postfach 25, 
Wohnzimmer, Standuhr 
und Einzelmöbel gegen Schreibma- 
schine zu tauschen gesucht, Ange- 
bote unter 8772 an die LZ, 

Foto Voigtländer, 
Volgtar 1:6,3, F. = 13,50 m, mit al- 
lem Zub, gegen hohe Damenstiefel, 
39—40, zu lauschen gesucht, An- 
gebote K. 567 LZ. 


HEIRATSGESUCHE 


nn —ʒP— —— ñ — — D 
Landwirt, 43 J., 1,80 gr., gute Er 
scheinung, vielseitig gebildet, aus 
dem Altreich. sucht passende Le- 
bensgefährtin, Einheirat, auch Wit- 
we mit Kind, angenehm. Nur Bild- 
zuschriften unter K, 566 an die LZ. 
erwünscht. Bild zurück. 

Reichs-Bautruppführer, Witwer, 47 
J., mit Wohnhaus, 3 Morgen Land 
und Garten, vollst, Wirtschaft, et- 
— liche 1000 RM, bar, Gehalt 500 RM. 
monatlich, berufstätig im Warthe- 


simmer, 


verkaufen, Schiedeck, 


600. RM, Artur- 


kaufe, Fräl, 


zu kaufen ge-|1054 an die LZ 


Uhr erbeten. 


& Koehn, KG, 
Moltkestraße 125, Fornruf_217-20, 


Radio mit Batterie, kompl., zu kau- 
fen gesucht. Molkerei-Montage Kurt 
Schwenk, Scharnhorststr. 3, Fero- 
ruf 125-68. 


Fielsch-, Brot- 


Deutsche [Altreich), 34jährig, berufs- 
tätie, 163 cm groß, schlank, dunkel, 
wirtschaftlich, wünscht Briefwechsel 
mit Herrn passenden Alters zwecks 
Angebote unter 8751 Heirat. Witwer mit Kind angenehm, 
Angebote unter 1055 an die LZ, 
Zwei Herren, talentiert, in fester 
Position, Alter 26 und 37 Jahre, 
1,74 und 1,82 m groß, beide aus dem 
8 Le 7 4 7 . Ke im 
leere gebrauchte Kisten. Eilangebote |Osten, Wünschen a esem Wege 
an Preßstoffwerk Groitzsch, Greiner 2 nette häusliche Mädels, evtl, et- 
Litzmannstadt, Was vermögend und vom Lange, 
zwecks Heirat kennenzulernen. Bild- 
zuschriften, nur ernst und diskret, 
unter 8776 an die LZ, 1 


VERLOREN 
und Feitkatten des 


gegen 
Ange: 


gegen Radlo 


Not lehrt sparen! 
„Rosodant” die feste Zahn. 
posta hat zwar schon stets don 
Vorzug besonderer Sparsomkeit 
gehabt. aber heute schätzt man 
sie oft erst richtig. Man weiß, daß 
gonz wenig „Rosodont” zur 
Zahnpflege genügt und ein Noche 
füllstück monotelang reicht, 

Es konn nicht. eintrocknen und 
dadurch unbrauchbor werden. 


9X12, Anast. 


Bergmanns leste Zahnpasta 
A. H, A. Bargmann, Woldhelm (58) 


Mit eigenem 


Hin 


PISTYAN-BÜRO BERLIN WIS 


Kindersporlwagen zu kaufen ge- x > 
sucht. Angeb, unter 8709 an die LZ, 282 o 


Damen- oder Herrenfahrrad, auch Dritte Reichskleiderkarte 3284 der 


reparaturbodürftig, zu kaufen ge- 
sucht, Angeb, u. 8708 an die 


Elektr, Eisschrank zu kaufen ge- verloren. 
sucht. Angeb. u. 8705 an die LZ. 


Kinderschuhe, Gr, 22, zu kaufen ge- 


Zwei Kontrolluhren 


Kinderwagen zu kaufen gesucht. 
He Kurfürstenstraße 8/1. 


platz 4. 
DA U BICcH 


Tausche prima Herrenfahrrad gegen 
Teppich 3X4, evil, Zuzahlung. Goll. 
Anfragen unter 8740 an die LZ. 


Johanna Schacks, Marianow-Maury- 
cow 4, Kr. Lask, Gem, Wodzlerady, 


— nn 
VERSCHIEDENES 


— — — D2W2kH— ET a 
zucht. Angebote unter 8702 an LZ. Wo findet werdende Mutter für 
SR ene Asa labalde. BR 

Ss u. 87 evolle Aufnahme ebsten in 

zu kaufen ges. ‚ Angeb, u. 8754 L= der Nähe Litzmannstadts auf dem 
öglich 1 8 . e 
m i eb. u. an die LZ. 
Lindenhlüten, Holunderblüten, Brom- ae Emilie Pospi- 
beerblätter kauft Heise, Hindenburg- schil, geb. Engel, wohnhaft 'Zelow 


(Kr, Losk), Kopernikusstraße 10, um 
Entschuldigung, denn ich habe mich 
überzeugt, daß ich sie mit Unrecht 
sehr schwer beleidigt habe, Eugenie 
Jelinek, geb, Reichert, Litzmann- 
stadt, Ludendorfistraße 17, 


Scholl’ 
Badesalz 


| PISTYAN-SCHLAMM 


u En AT 


Dry, Fer re — 


ri 


a en 


BT er Ben e 
F 
— 


u R A 


— 


EA 


25. Jahrg. 


am ͤ ́6äöE 
FAMILIENANZEIGEN THEATER 

— nn nn en n aD 

Als. Verlobie ERNA 


e S 5 1 o | Theater zu Litzmannstadt. Stüdt. 
75 77 — 75 ER Bühnen. Kammerspiele. General- 
Jul 1942, ; ieina Litzmann. Str. 21, — Sammerspiel- 

pe Verhaa RAF ZAN zan, 1 1 8 75 4. Juti, 20 Uhr, 

; it- | „Hochzeltsrels * — 
lingstöchter ESTHER und RUTH Montag, 8. Tull. 20 h Hoch- 
mit den Herren KURT SEIBT,|zeitsreise ohne Mann“ Vorver- 


Feldwebel in einem Panzer-Regl- kauf begin AW. F à 
ment im Osten, PETER KATTER-|dem ee We ee 


BACH, Bücherrevisor, beehren 

sich anzuzeigen GuslavJuska F 

5 Gemahlin. — Die kirchliche CEMTHEATER 
rauung lindet Sonnabend, den| Rialto, Melsterhausstrabe 71 

4. Juli 1942, um 12.30 Uhr in der H. Bl. 17.45, 20.30 Uhr, 2. Woche 


Si.-Trinitatis-Kirche statt. Görlitz, Heinrich George In „Schicksal“. 
Lilzmannstadt,. Meisterhausstr. 33,| Jugendliche nicht zugelassen. 


4. Juli 1942. 

~ Ihre om 4 5 1088 un, 18 —Rialto, Meisterhausstraße 71. 

Corie ER fpeur IUN Früh- Vorstellung morgen 11 Uhr: Auch fertige Dirndl-, Wasch- und 
Hindende Trauung geben bekannt. Wiederholung des großen Sport-|Hauskleider. Kunstseldene Nach- 
Obergelr. LEONHARD MARKERT|UVA Fliegerfilms „Wunder des/mittagskleider, Berufskittel und 
und ELLI BONIK. Stollberg (Erz Fliegens“ mit Ernst Udet f. Jugendl.|Schürzen. Beyer-Schnitte vorri- 
geb.), Litzmannstadt, Hernestr. g,|@Ukelassen. tig. Vorläufig Adolf-Hitler-Str, 125, 

Casino, Adolf- Hitler Straße 67, — — 

i Cscplossen, M. Bathelt-Füllfederhalter 

Schmerzerfüllt bei ir B| ——————— — — p 
ee Nachricht, dab Palast, Adolf-Hitler-Straße 108|Mit diesem Namen verbindet sich 
mein Heber Mann, unser zu- Beginn: 15.80, 18.00 und 20.30 Uhr, | Qualitätund Leistungsfählgkeit,auch 
ter Vater, Sohn, Schwiegersohn, Bru- wenn er reparlert werden muß, 
der, Schwager und Onkel, der immer wird es Bathelt sein, Sofor- 
tige und fachmänrische Bedienung 
Schütze 5 g 1 C 
Oskar Richte uten Sie Ru . M. Bathelt, 
AN Te ia Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str. 64. 

am 15, Mal 1942 im Osten für Füh- 
ter und Vaterland gefallen ist. 
In tiefem Schmerz: 


Schmechel & Sohn 
Die Hinterbliebenen. 


— — — — Zum re 
VERANSTALTUNGEN 
ee 


Ortsgruppe Quellpark, 

Sonntag, den 5, Jull, 15—19 Uhr, 
im Garten Scheibler & Grohmann, 
Mark-Meißen-Str, 
mittag des BDM, 
sporlliche Vorführungen. Sport der 
Pol, Leiter und Kinderspiele, Die 
zum 28. 6. 1942 gelösten Einlaßkar- 
ten haben Gültigkeit, 


GESCHAFTS-ANZEIGEN 


grüßen: 


für die Kleidung? — Wasch- und 
Trachtenstoffe, kunstseidene 
Kleider-, Blusen- und Futterstoffe; 
Gminder- Linnen, Organdy, TW 


tiven der berühmten Operette von 
Johann Strauß mit Willy Fritsch, 
Maria Holst, Hans Moser und Theo 
Angen. Jugendliche ab 14 Jahre 
zugelassen. 


— 


Ihr madlsgher Ratgeber such in 
——— ———ä __ _ (— (Zukunft: Uberlegen, Was bessere 
Capitol, Ziethenstr. 41. 14.80, 17.15, |Dienste tut — das ist Bedingung 
20 Uhr. Nur bis Montag! „Meine belm Kaufen, Wir nehmen 2 81 
Tochter lebt in Wien“ mit Hans/diese Sorgen ab und bleiben gern 


* Am 18. Mal 1942 fiel im Moser. Hans Olden, Dorit Kreysler, heute — und in Zukunft Ihr mo- 


. | Charloft Daudert. Jugendliche nicht |discher Ratgeber. 
* Kumpt gegen don Bolsche 7 anna in | 
wismus für Führer und Volk f zugelassen. Neueste Wochenschau! GRETE GROSS, 
mein lieber Mann, unser guter Sohn MI Corso, Schlageterstr. 55. Beginn :|177-38, Zeichen und Bürobedarf, 
und Schwiegersohn, der 14.80. 17.80 u. 20,30 Uhr, Nur noch Straße der 8, Armee 68. zwischen 
Schlitze bis 6, Jull. „Ich kenn Dich nicht Fremdenhof und Savoy, 
Rudolf Fürst und lebe Dich“ Jugendl. zuge- Mas- Korsett Salon E. Koschel 


im Alter von 22 Jahren, i lassen. Sonntag Vorverkaufab 11 Uhr Spezielle Zeichnung für jede Figur, 
in schmerellcher, tlefor Trauer im SUR Spinnlinie 67, W. B, ut 17481. 
Namen aller Hinterbliebenen; Dell agen 8 Ui 52 ER Nur von 9 ble 13 und 15 bis 19 Uhr. 


Alma Fürst, geb, Hahm. König 3 
König“ mit Otto Gebühr, Kristine 
Michalow 2, Post Spatenfelde, Kreis um" und. Gustav "Fröhlich, Leindllirnis 


Kalist. h egen Dringlichkeltsbescheinigung 
Jugendl. zugelassen. gibt ab Olmühle Laengner & Illgner, 
Gloria, Ludendorfistraße 74/76. 


Thorn-Mocker, Liststraße 5/7, 
Werktags 15, 17,15 und 19.30 Uhr, z > 
sonntags auch 13 Uhr. „Illusion“ STH sran herde 
mit Johannes Heesters u, Brigitte sofort Hleferbar, Georg Schwede, 
Horney. Jugendl, nicht zugelassen, Oten-Herde-Fliesen, Büro u. Lager: 
Mal, das einzige Filmtheater im Litzmannstadt, Hohensteiner Str. 3, 
Garten, König-Heinrich-Straße 40. Ruf 256-28. 


Zahn Laboratorium 
H. Hans Kuhfeld, Kalisch, Goethe- 
und straße 21%, dringliche Arbeiten 
a re nicht zugelassen. werden schnell und sauber aus- 
4. Juli, 15 Uhr, 5. Juli, 13 Uhr, und geführt. Auf meine Stahl-Remanit- 


6. Juli, 15 Uhr Jugendvorstellung. | Arbeiten möchte Ich besonders 
„Prinzessin Sissy“. Jugendl. bislhinweisen. 


Ali4 Jahre zahlen halbe Preise. 
Wanzenplage? 


Mimosa, Büschlinie 178, 15, 17.15, 8 „Zackt-Rauchtod “, 

19.30, sonnt, auch 13,00, „Ich kenn en Soe taun] Kein Aus- 
Dich nicht und Hebe Dich" | iumen. Einfache Handhabun 
Jugendl. zugelassen. nes Zimmer, ca. 30 cbm: 1,60 RM. 
großes Zimmer, ca 60 cbm: 3 RM.. 
genau ausmessen. Linge mal Breite 
mal Höhe. Versand unter Nach- 
Friede. EW belt bie E nul 209.0 

Friedrich- Wilhelm-Str, u -2 
— — Schädlingsbekäimptungs-Beratungs- 
Palladium, Böhmische Linle 18, stelle. 


16.00, 18.00, 20,00, „Ich klage an“ 
mit Heldemarie Hatheyer, Paul Hart.“ HANDELSREGISTER 
Für die Angaben In () wird eine Gewähr 


Am 16, Juni 1942 verschied nach 

kurzem, schwerem Leiden mein 

lleber Mann, treusorgender Vater, 

Schwiegersohn und Schwager, der 
Schütze 


Johann Jerzum 
im Alter von 29 Jahren im Reserve- 
Lazarett Aussig. Für die vielen Be- 
mühungen bei der Überführung nach 
Kalisch, für die Kranzspenden und 
das Oeleit zum Grabe sagen wir auf 
diesem Wege allen ‚Dienststellen 
herzlichen Dank, auch dem Herm 
Plarter für seine tröstenden Worte, 
Die'trauernden Hinterbliebenen: 

Gorda Jerzum, geb. Diese. 

Kalisch, Poststraße 8/4. 


Marla Zelller 


geb. 27 September 1902 in Moskau, 
gest. 30. Juni 1942 in Posen. 


— „ 


fried Breuer u. a. Für Jugen 


In tleler Trauer: 


Die Mutter Malwine Telller, geb. 
Pfeilfer, In Posen, Margarete ‚von 
Bylinsky, geb. Zeller, Tachestaw 
von Bylinsky in Litzmannstadt, 
Nicolai Teller, z. Z. in Hildes- 
heim b. Hannover, Helene Telller, 
geb. Tolali, In Ostpreußen, und 
Katharina Jaksch, geb. Zelllet. 


mann, Mathias Wiemann. 


Roma, Heerstraße 84. 15.30, 17,30, | fur die Richtigkelt seitens des Register- 
19,30 Uhr, sonntags auch 11.30 Uhr gerichts nicht übernommen, 
pran un 8 rule a 15 Neuelutragungen: 

0 1 e en. 
Jans. Leibe . HRA. 5 tLeontschiltz) „Dipl.-Ing. Curt 


N Pabtanice — Capitol, [Ächtspiele:| Baum, Bauunternehmung" in Lentschütz 
A| 14 Uhr „Die gläserne Kugel“ 17 und | (Dietrich-Eckart-Straße 18, Ausführung von 
20 Uhr. „Der Tanz mit dem Kaiser“ Hoch-, Tier- und Eisenbetonbauarbeiten 
mit Marika Rökk u. Woll Albach-| aller Art, Herstellung und Verkauf von 
Retty. Nur für Deutsche. Jugendl.] zementwaren), Inhaber Ist der Dipl.-Ing. 
nicht zugelassen, Curt Baum in 44 2 N 
ECC en . t 
Kalisch, Flim-Eck. Beginn: 17,15 | Mitzmannstadt, 


HRA, 22 (Talent) „Kort Linke" in 
und 0 Uhr. sonntags 15, 17 30, z 1, (Adorr'Hitter-Plate Nr 9, Textil 


Ich erhielt die traurige Nachricht, 
daß am 22. Juni 1942 meine liebe 
Gattin 
Eugenie Schwarz 
gob. Lieberda 


Im Alter von 48 Jahren in Ucht: p 20 Ubr „Clarlss a.. einzelnangelsgeschltt), Inhaber ist der 
springe (Altmark) gestorben Ist. Die II Kalisch, Victoria Lichtepiele. Be-] Kaufmann Kari Linke in Amispe- 


richt Litzmannstadt, den 22, Juni 1942. 

HRA. 3 (Beichatow) „Olga Mühlbrandt 
& Co, Textil- und Galanteriewaren" In 
Belchätow, Kr, Lask (Friesenplatz Nr. 10). 
Offene Handeisgesellschaft selt dem 10. 
Juni 1941, Gesellschafter sind: die Ehe- 
frau Olga Mühlbrandt, geb, Meler, und 
der Kaufmann Erwin Gutknecht, belde 
in Belchatow, Amtsgericht, Litzmann- 
stadt, den 22. Juni 1942. 


Beerdigung. fand am 20. 6. 1942 
auf dem dortigen Friedhole statt. 


In stiller Trauer: 
Otto schwarz. 


rinn: werktags 17.30 und 20 Uhr, 
Sonnings 15, 17.80 und 20 Uhr 
„Der Strom“. 


. 
Löwenstadt, Filmtheater., Am 4. 
Juli, „Du und Ich“, 


Es hat Gott dem Allmächtigen gè- 
fallen, unseren lieben Vater, Oroß- 
Vater, Urgroßvater und Onkel 


Ferdinand Grulke 


im Alter von 83 Jahren Ins Jenselts 
übzuberufen, Die Beerdigung findet 
am 5. 7. um 16 Uhr von der Lel: 
chenhalle des Hauptirledhofes, Sulz- f 
felder Siraße, aus statt. 


Natlonalsozlallstischer Schwelzor- 
[| bund, Ortsgruppe e e 
Die Gebletsleltung Deutscher Osten 9 A 
des NS.-Schweizerbundes veranstal- 2 a unem au 
tet Montag, den 6. Juli 1942, 19 Uhr, | Werk 0. MD ge Avete plnra 
in der Gaststätte. „NMelsterhaus“, Nr. 7, Herstellung von sta 
Meisterhausstraße 71 in Litzmann- | lährbaren Motoragptegaten und Lastan- 
stadt, eine Versammlung mit einer hüngern, Handel und Instandsetzung von 
Rede des bekannten Schweizer. | Lastkraftwagen, Schleppern und Dieseimo- 
schen Nationalsozialisten Major a.D. | toren für Gewerbe und Landwirtschaft), 
f Ernst Leonhard, Thema: „Der Die Firma Ist gellndert und lautet nun- 
Kampf der Schweizer Nationalsozia- | mehr e 0. n ar Dir 
listen‘, Alle Schweizer und Schwel-| Oberingenleur Walter Stephani Is 
zerinnen aus Litzmannstadt und Um- der Gesellschaft ausgeschieden, Amtsge- 
gebung sind eingeladen, Eingeführte richt Litzmannstadt, den 22, Juni 1942. 
N Gäste willkommen, NS.-Schweizer-| HRA. 841 Textliverediungswerk Thoo- 
bund, Gebietsleit, Deutscher Osten, | dor Hadrian & Co, Kommandligebell- 
Posen, Saärlandstraße 35, schaft" In Pabianice (Schloßstr, 2), Der 
— — Betrlebsielter Hugo Kundt in Pabianice 
$ Deutscher Alpenverein ist Einzeiprokurist. Der Bürovorsteherin 
R EN EPPA See r riak enpe 
8. 7 et unsere ostak und der sp0 
RR ng in das | Meldner, sämtlich in Pabianice, ist der- 
Gebiet von Alexandrow, Beldow u. art Gesamtprokure erteilt, daß jeder von 
die Ewigkeit abzuberufen, Die Uber: MlLutomiersk statt, Treffpunkt pünkt- | Ihnen entweder zusammen mit dem alleln - 
führung der Leiche von der Mark- nien 6.43 Uhr an der Abfahrtstelle vertreiungsberechtigten Gesellschafter 
graf-Gero-Straße 14 findet heute, Ader Zufuhrbahn nach Alexandrow] oder zusammen mit einem zweiten Pro- 
Sonnabend, um 140 Uhr und die lan der Hohensteiner Straße, Ecke kuristen zur Vertretung der Gesellschaft 
Beerdigung um Sonntag, dem 5. 7. MiNordstraße, Rucksackverpflegung u. ermächtigt ist. Amtsgericht, Litzmann: 
1042, um 13.30 Uhr von der Lei H|Getränke sind mitzunehmen, Gäste | stadt, den 25. Juni 1942, 
chenhalle des Friedhofes, Artur- III willkommen! HRE, 1 (Zglerz) „Eloktrixitlitswerke 
Meister-Straße, aus statt, zolers, Aktlongeselischaft"” in Tglerr 
In tieter Trauer; NaturwlssenschalftlichesMuseum | (Horst-Wessel-Straße 09). Dipl.-Ing, Etis 
Die Hinterbilebenen. HII Künig-Heinrich-Busch geölfnet:| gen Blank, jetzt in der Schweiz, Ist nicht 
i - Dienstags bis Ireltags v. 11—14 Uhr, | ment Vorstandsmitglled. Amtsgericht, 
gonn- und felortags von 9—13 Uhr, | Litzmannstadt, den 25. Juni 1942. 


In tieler Trauer: 
Die Hinterbilebenen. $ 


Gott dem Alimlichtigen hat es ge- 
fallen, ganz plötzlich» und unerwär- 
tet am 2. 7. 1942 um 5 Uhr früh 
unsere Innigstgeliebte, treusorkende 
Mutter, Schwiegermutter, Oma, 
Schwester, Tante und Kusine 

Olga Heln peb, Freigang 
im Alter von 69 Jahren zu sich in 


—— ZT 
BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 
Bestattungsanstall Gebr. M. ung 


Der jahresabschlul und der Geschäftsbericht der Kreissparkasse Schleratz, 
A. Krieger. Wartheland, für das Geschäftsjahr 1941 Hegen im Kassenraum der Kreissparkasse 
vorm. K, (I. Fischer, Litzmannstadt |in Schlerat und doren Hauptzweigstelle in Zdunska Wola, in der Zeit vom 6, bis 
König-Heinrich-Straße S. Ruf 149-41 | 20. Juli 1942 während der Geschältsstunden zu jedermanns Einsicht Öffentlich 
Bei Todeställen wenden Sie sich] aus, Schieratz, den 2. juli 1042. Der Vorstand der Kreissparkasse Schieratz, 
ertrüllensvall an uns. wir beraten| Der Vorsitzende: gez. Pfeiffer, Landrat. Der Leiter: gez, Berge, Sparkassen- 
a gerik direktor. 


Litzmannstädter Zeltung — Sonnabend, 4, Juli 1942 


68, Werbenach- | dle 1, zwelte Verordnung über die Vereinfachung des Lohnabzugs vom 24. April 
Tänzerische und 


—— — i z 
KIRCHLICHE NACHRICHTEN ten; 10 Evangel., Pred, Müller, Mi. 19.15 
a O —4f D SE 


Blbst,, P. Schedler 


Frauenbldst. 


- — ri a c 


— S 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Reichsstatthalter (Oberlinanzpräsident) in Posen 
Bekanntmachung Über Neuerungen beim Steuerabzug vom Arboltsiohn. Durch 


1942 (RSiBl, 1942, S. 473) und 2, die Verordnung zur Durchführung der steuer- 
lichen Vorschriften der Zweiten Verordnung über die Vereinfachung des Lohn- 
abzugs vom 14. Mal 1942 (RStBl, 1942, S$. 513) treten beim Steuerabzug vom 
Arbeitslohn mit Wirkung vom 1. Juli 1942 folgende Änderungen ein: Lohnsteuer: 
Die bisher geltenden Lohnsteuertabellen, auch die für sozlalausgleichsabgabe- 
pflichtige (lohnausgleichsabgabepflichtige) Arbeitnehmer sind neuaufgestellt, Der 
Relchsministet der Finanzen hat neue Lonnsteuertabellen für monatliche, fünf- 
wöchentliche, vierwöchentliche, tägliche und vierstündliche Lohnzahlungen und 
neue Merkblätter herausgegeben. Die Lohnsteverinbellen für sozialausgleichs- 
abgabepflichtige (lohnausgleichsabgabeptlichtige) Arbeitnehmer sind durch RdF. Er 
lad vom 5. Juni 1942 (S 2921 — 335 111) herausgegeben und im Reichssteuer- 
blatt 1942 8. 633 u. f, veröffentlicht, Bürgersteuer: Gemäß § 1 der Zweiten 
Lohnabzugs-Verordnung vom 24. Apri! 1942 RGBI. 1 8. 252 RSIBI, 1942 S, 473 
ist das Bürgerstouergesetz vom 20. November 1937 mit Wirkung vom 1. Juli 1942 
aufgehoben. Die Anforderung der Bürgersteuer aul der vierten Seite der Lohn- 
stenerkarte 1942 wird mit der Beseitigung der Bürgersteuer gegenstandslos, Die 
auf der Lohnsteuerkarte eines Arbeituchniers angelorlerten Teitbeträge der ‚Bür- 
kersteuer vom Arbeitsiohn, die nach dem 30. Juni 1942 flug werden, sind dem 
gemäß nicht mehr zu erheben, Teilbeiräge der Bürgersteuer vom Arbeitslohn, 
die spätestens am 30, Juni 1942 fillig werden, sind auch dann noch einzube- 
halten und abzuführen, wenn die Lohnzahlung bei der sie einzubehalten sind, nach 
dem 30.. Juni 1942 geschicht, Die noue Löhnsteuertäbeite Ist bel laufendem 
Arbeltslohn erstmalig für den Arbeltsiohn anzuwenden, der für einen Lohnzah- 
lungszeltraum gezahlt wird, der nach dem 30, Jun) 1942 beginnt, Bei Arbeit- 
nchmer, die ihren Arbeitslohn für mindestens einen Kalendermonat ganz im 
Voraus erhalten, sind danach bei der Lohnzahlung für den ersten Lohnzahlings- 
relttaum, der nach dem 30, Juni 1942 beginnt, die erhöhte Lohnsteuer und zu- 
gleich der Bürgersteuer-Teilbetrag, der am 10. Juni 1942 fällig geworden Ist, zu 
erheben, Die erhöhte Lohnsteuer wird in dem Fall für einen Zeitraum nach 
dem 30. Juni 1942, der Blirgersteuer-Teilbetrag für den Monat Juni 1942 erho- 
ben, Ein Arbeitnehmer, der für mindestens einen Kalendermonat ganz im Voraus 
entlohnt wird, zahlt danach im Endergebnis ebensoviel Bürgersteuer-Telibeträige, 
wie eln Monatslohnempflinger, der nachträglich entlohnt wird. Die Lohnsteuer- 
tabellen fiir ausländische Arbeltnohmer, die der Reichsminister der Finanzen durch 
Erlaß vom 29, Juli 1941 (RStBl, 1941 S. 537) herausgegeben hatte, sind für 
Lohnzahlungszeittäume, die nach dem 30, Juni 1942 beginnen, nicht mehr anzu- 
wenden. Der Steuerabzug vom Arbeitslohn der ausländischen Arbeitnehmer rich- 
tet sich künftig grundsätzlich nur nach den Vorschriften im Abschnitt I der Ver- 
ordnung über die Erhebung der Lohnsteuer und der Bürgersteuer von ausländi- 
dischen Arbeitnehmern vom 25. Aprii 1941 (RStBI, 1941 8. 353) und demgemäg 
nach der allgemeinen Lohnsteuertabelle, Die Arbeitgeber können Bestellungen aut 
die Lohnsteuer-Tabellen an den Verlag Reichsdruckerei, Berlin SW 68, Alte- 
Jakob-Straße 106 (Postscheckkonto Berlin Nr. 4), richten, Posen, 1. Juil 1942, 
Der Relchsstalthalter (Oberlinanzpräsident), Dr, Gebhard, 


Der Landrat des Kreises Lask 


Sonderzutellung. An die deutsche Bevölkerung des Kreises Lask werden im 
Laufe des 38. Versorgungsabschnittes (v, 29, 6. bis 26. 7. 1942) auf den Ab- 
schnitt N 65 37/38 6 Stück Brühwürfel und suf den Abschnitt N 66. 37/38 
2 Stück Suppenwürlel ausgegeben. Pablanice, den 1. Juli 1942, Der Landrat 
des Kreises Lask — Ernlihrungsamt, Abt. B. 


Der Oberbürgermeister Kalisch 


Betrilft: Invalldenversicherung. Die Landesversicherungsanstalt Wartheland 
wird im Laute det nächsten Zelt eine Überwachung der Beitragsentrichtung für die 
Invalldenversicherung im Stadtbezirk vornehmen. Die Arbeitgeber werden auf 
tolgendes hingewiesen; Die Beiträge für die Invalldenversicherung werden, wie 
bereits bekanntgegeben, vom 1, 1. 1942 ab durch Kleben von Beltragsmärken in 
Quittungskarten entrichtet, Joder iInvalidenversicherungspflichtige Arbeitnehmer 
muß eine Quittungskarte besitzen, die er beim Antritt einer Beschäftigung dem 
Arbeigeber zu übergeben hat, In diese Quittungskarte hat der Arbeitgeber die 
Beitragsmarken dem Lohn entsprechend zu kleben, Die Ausstellung der Quittungs- 
karten erfolgt durch dle zuständige Krankenkasse, del der auch der Umtausch 
der vollgeklebten Qulttungskarten vorzunchmen Ist, Um die Arbeitgeber, die 
Quittungskarten für ihre Arbeiter noch nicht besitzen und die die Verwendung 
von Beitragsmarken In die vorhandenen Quittungskarten noch nicht oder nicht 
in richtiger Höhe vorgenommen haben, vor Stralen zu schützen, wird dringend 
empfohlen, die Quittungskarten schnellstens in Ordnung zu bringen bzw, sich 
solche bei der zuständigen Krankenkasse ausstellen zu lassen ung die bereits 
fälligen Beiträge nachzuentrichten, Arbeitgeber, die gas rechtzellige und richtige 
Kleben von Beltragsmarken unterlassen, können vom Leiter der Landeayersiche- 
rungsanstalt mit Ordnungssirafen bis zu 1000 RM, belegt werden. Unabhängig 
von der Strafe und der Nachzahlung der Beitragsrückstäinde kann den säumigen 
Arbeitgebern die Zahlung des Zweltachen des Beltragsrückstandesaulerlegt wer- 
den, Es liegt demnach im Interesse der Arbeitgeber, die Belträge durch Elnkle- 
ben der Beitragsmarken rechtzeitig und In richtiger Höhe zu entrichten und die 
Beltragsmarken mit dem Datum des letzten Tages der Beltragswocne (Sonntag) 
leserlich zu entwerten. Die Beitragsmärken sind bel allen Postämtern erhältlich, 
Welche Beltragsmarken für die einzelnen Beitragsklassen erforderlich sind, ist aus 
den bei den Postämtern aushängenden Tabellen zu entnehmen, Kallsch, den 
29. Juni 1942. Der Oberbürgermeister als Ortspolizeibehörde, 


Der Landrat des Kreises Lentschütz 


Betrillt; Festsetzung der Hebesätze der Gomeindesteuern fir das Rochnungs- 
Jahr 1942. Auf Grund des Rd.Erl, d. RMdI. ung d. RFM: vom 28. 2, 1941 
(MBL i. V. 355) und der Siebenten Verordnung über die Vereinfachung der Ver- 
waltung vom 26, 4, 1941 setzte ich für den Kreis Lentschütz die Hebesätze der 
Gemeindesteuern für das Rechnungsjahr 1942 wie folgt test: bei det Grundsteuer 
auf 440 v; M., bei der Grundstlickssteuer auf 190 v. H., bei der Gewerbesteuer 
(1941) nach dem Gewerbeertrag und dem Geworbekapital auf 210 v. H., bei der 
Lohnsummensteuer auf 650 v. H., bel der Bürgersteuer auf 500 v. H. des Steuer- 
meßbelrages. Lentschütz, den 20. Juni 1942. Der Landrat — gez. Kolimeler 


Bibst,, P. Müller, 
Müller, 


Christiiche Gemainschaft (Landeskirch- 
liche), Leiter P. Paul Otto. Litzmann- 
stadt, Friedrich-Gonlar-Str. 8. Sig, 8.45 
Gebetst,; 20 Evangel, Do. 20 Bibst. 
Frundsbergstraße 10. Stg. 15 Evangel, 
Bergmannstr. 49a, Sig. 8.45 Gebetst; 15 
Evangel. Kurlandsir. 45, Sig. 8,45 Oe- 
beist,; 18 Evangel, Litzmannstadi-Süd, 
Donausir. 45. Sig. 9 Gebeist,; 10 Gd.; 
18 Evangel, Mo, 16 Frauenbibst,. Ftd. 19 
allgem; Bibst, Nardernoysir. 14. Stg, 15.30 
Evangel, ‚Mi. 15.30 Bibst, Litzmannstadt- 
Radegast, Grüne Tolle 65. Stg. 15.30 


Do. 20 Helfst, P, 
St.-Trinltatis-Kirchoe am Deutschland- 
platz. 5, Stg. u. Trin, 8 Kindgd.; 9 Gd., 
P, v. Ungern-Sternberg; 10.30 Haupigg. 
m. hl. Abendm., P. Wudel; 18 Taufgd.; 
18 Abendgd., Rekt, Löffler. Ml. 19.30 
Altorsholmkapelle, 
Schlageterstr, 134. Sig. 10 Lesegd.. MI. 
18 Bibst., p. Schedler. Bethaus In Zu- 
bards, Baulührerstr, 3. Stg. 9 Kindgd,; 
10.30 Abendmahisgd,, P. Welk. MI, 19 
Bibst., P, Welk. Zdrowlo, Panzerjäger- 
str. 30. Stg. 10.30 Lesegd.; 12 Kindgd. 
Versammlung, Neusulrtelder Straße 109. 
Stg. 14 Kindgd. Do, 19.30 Bibst., P. Wu- 
del, Bethaus In Stockhof. Sig. 10.30 Od.,|Evangel, Karlshof, Edolmstallwog 7. Stg. 
P. von Ungern-Sternberg. 10,30 Gebetst.; 19 Evangel, Alexandrow, 
St.-Johannis-Kirche, König-Heinrich-Str, | Sehlageterstr, 7. Stg. 9 Gebetst.; 15 
60. 5. Sig. n. Trin, 8 Frühgd., P. Do-|Evangel, 
berstein; 10 Hauptgd. m. Feier d. hl. Ev, Brüdergemelnen: Litzmannstadt, 
Abendm., P. Taube; 12 Kindgd., P. Do-] Ludendorttstr. 56. Stg. 10 Kindgd.; 15 
berstein; 15 Taufgd,, P. Taube, In det Predlgt. Do. 19 Bibst., Pfr. Kautz, Pa- 
Woche: DI. 18 Frauenbund Im Missions-|blanico, Johannlssir, 6. Stg. 8 Predigt, 
nan, P. Dobersteln; 20 Helfst., P. Do- Pfr. Hildner; 9 Kindgd. 
berstein. MI. 19 Bibst, Do. 10.30 Frauen-| kath. Hl.-Kroux-Kirche, Ecke Meister- 
verein (im Marla-Martha-Stift), Sbd. 19 haus- u. König-Heinrich-Str. Heute 19.30 
Gebeisgem, Im Missionssaal, P. Dober-| Andacht, ab 18 Beichte, Sig. 6.30 Früh- 
m: GI Bi 9 70 is Aus 228 messe; 9 Singm.; 10 Roche mt: 11 Amt 
Kindgd.; 10.30 Gd., P, Dobersteln, Oral-|für Weißruthe ; 13 Spätm.; 
sonheim. Di, u. Fig. 8.30 Morgenandacht, 10 de (Kapelle); paei 
P. Doberstein. St.Johannis-Krankenhaus.| Ukrainisch-kath. Kirche, Onrtenstr, 22. 
Sbd, 16.30 Andacht, P. Doberstein, Sig. 10,30 Hochamt; 18.30 Vesper. 
$t,-Matthlll-Kirche, Adolf-Hitler-Str. 283, | Pabianice, kath, Marienkirche, Stg. 9 
5, Sig. u. Trin, 8 Früngd., P. A. Lölſler: Amt mit Predigt, 
9 Kindgd., P. A. Löffler; 10 Haupigd, m. Konstantynow, kath, Kirche, Sig. 12 
hi. Abendm,, P. X. Zundel; 15.30 Tau-] Amt mit Predigt. 
fen, P. A. Löffler, Matthllsaal, Mig. 18| Mlleschkl, Stg. 12 Amt mit Predigt, 
Frauenst., P. A, Löffler; 19,30 Hellst.,| Zdunska Wola, kath, Teinltatiskirche, 
P. A, Löffler. Mi, 19 Bibst., P. A, Lütt- Stg. 7,30 Frühm.; 9 stille ‚Messe; 10.30 
let. Do. 17 Jugendst,, P. A. Löffler.) Hochamt; 15 Vesper, 
Christenlohre, Do, 17 für Knaben. Fig.“ Wolungen, St. Franziskus - Pfarrkirche 
16 für Jung. Mädchen, P. A. Löffler; 17 (Pettlkauet Str, 1). Heorz-Jesu-Sonntag. 
für Alt. Mädchen, En . Traum. Mariä Heimsuchung, 8.30, 11. 
station, Amrumstra . k 1 Kalisch, kath. Kirche Marill-Himmel- 
Kindgd.; 17 dd, P. A. Löffler, Fig. 19 fahrt, Adoir-Hitler-Platz. gig. 8 Gemelin- 
Bibat, P. A. Lölfler. schaftsmesse; 10 Wehrmachtgd,; werk- 
Pielea Kirch. sig: r tugs 8.04, 
10 Haopigd, m. Feier 4. hi endm.,| Spatenfelde, kath, Kirche, Stg. 16.30 
P, Wannagat; 11.30 Kindgd, Mi. 19] Hochamt. . 

Bibat. im Bethaus, Hohenstelnet Str. 141. Stavenshagen, kath, Kirche, Sig. 10 
Ev.-luth. Kirche Erzhausen. Stg. 9 Hochamt; 17 Kindgd.; werktags 8 Gd. 
Kindg.; 10 bd. m. Abendm,, P. Saugt. Katlsch, Ev,-Iuth. Kirche. Heute 19.30 
brei, MI. 19 Gemeindebibst,. Do. 10 Wochenschlußandacht, P. Maczewskl. Stg. 
(5. n. Trin.) 10 Gd, 1. Wehrm, u, Gem., 
Ev. gem. zu Pablanice. Stg. 10 Od. m. Kriegspfr, Gnirs; anschl, Abendmmahls- 
Feler d. ul. Abndm,, P. Müller; 11.30 Jeler; 11,30 Kindgd, In der Kirche, DI. 

Kindgd., P. Müller; 14.30—15.30 Tau | 10.30 Bibst, 
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f Saltrat 
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N haben! 
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„Kraft duroh Freude“ 


LITZMANNSTADT 


Sondergastspiel des Metropol- 
Varlet6 Posen vom 2. bis 12. Juli 
1942 in der Sporthalle HJ.-Park 


Chefalo 


mit seiner groben 
Zauberschau 


Das gute Beiprogramm; 
Landings-Ballett . 


Mario Chiesa u. Comp, 
Akrobatinche Jongloure 


Fred u. Johnny Kuhn 
Einmaligkeiten in der Fußhalanoe 


Low Skaya 
Bokannt vom Rundfunk u. Weltyarieté 


Regina u Jolando 
Äquilibristen 
Verkauf an der Abendkasse 
Vorverkauf stehe Plakatsäulen 


Sorgfaltig und houche 
dünn euliragen, Nicht die Mange, die Güte 


300 000 
Drainröhren 1,5-8” 
sofort lieferbar 


Gebr. Schlieper 


Baustoffe-Großhandlung 


Ruf 88 01 


SOMMER- 
SPROSSEN / <ER{Bt> 


IS | 


KREM 


starkwirksam, gegen 
Zahnsteinansatz, 
zahnfleischkräfti« 
gend, mild aroma- 
tisch - und so 


die grobe Tube 
die kleine Tube 


25. 


Was 
kocheich 
morgen? 


Kartoffelklöße 


mit bratenbrauner Soße: 


Eine schmackhafte Soße kann 
man aus dem Knörr-Soßen- | 


wūrfel auch ohne Fatt zuberalten. 1 f 
Sio brauchen nur den Würfel fain I 
zerdrücken, glattrühren, mit !a . 


thor Wasser unter Umrühren 
3 Minuten kochen, 
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